V. 62. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
IM, bere hnet. — Infertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„GRrakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu— 
Merafions-Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 

. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


78 Nr — 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
Bellen, net. 
Yadungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 


neten! ini 0 5 N 
— yon ration, für auswärts bei dem nächſt ges 
t des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


„Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


all. e Maſeſlat haben mit Allerhöchſt unterzeich- 
denhaufes zu Prag Karl Muptmann zweiter Klaſſe des Invali⸗ 
. 1 Brecht, in den Adelſtand des Oeſter— 


reichiſchen Kaiſerreiches mit 5 „ 
allergnädigſt zu erheben — Prädikate „von der Wallwacht 


Der Suftigminifter hat den Bezirksamts⸗ Aktuar in Waizen⸗ 
kirchen, Lorenz Riedl, zum Gerichts⸗Adjunkten bei dem Landes; 
gerichte in Linz ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten, Nikolaus Ragy de 
Käül, zum proviſoriſchen Gerichts-Adjunkten für den Sprengel 
des Siebenbürgiſchen Ober-Landesgerichtes ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Ofſtzial des Gratzer Landesge⸗ 
Does, Johann Czerny, zum Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten 

demſelben Landesgerichte ernannt. 


Marg W818 d Befimmungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. 
der älteren Staats 2 April d. J. eine Ergänzungs⸗Verloſung 
Huld in dem hierzu beſtimmten Locale in der 


Singerſtraße im B 
a e ankohauſe um 10 Uhr Vormittags vorgenom⸗ 


Unmittelbar hierauf wird die 7. W f 
Benetianiihen Eiſenbahn⸗ Obligationen — En Bee 
der Schuldverſchreibungen des Lotto- Anlehens vom Jahre 1854 


ſtatt haben. 
— Ü—U—ÿ 


Am 16. März 1859 wurde in der k. f. Hof⸗ und Staate⸗ 
r Heico elle ausge: 
geben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 36 die Verordnung des Miniſteriums für Kultus und Unter⸗ 

richt vom 21. Februar 1859, wirkſam für den dagen Nur 

fang der Monarchie, die Abſtattung des Unterrichtsgeldes an 
den k. k. Rechts⸗Akademien betreffend; 
Nr. 37 die Circular⸗Verordnung des Armee⸗Oberkommando vom 

23. Februar 1859, über die Zuläffigfeit des gerichtlichen 


Verb d der Exekution wegen Privatſchulden auf die 
Gage der Ober⸗Offziere vom Hauptmanne oder Rittmeiſter 


Abwärts; 

28 die g} der Minifterien des Innern, und der Ju⸗ 
ig year 1559, giftig für Siebenbürgen, womit 
die Friſt zur Anbringung von Anſuchen um bie Kommaſſi⸗ 
rung der Grundſtücke oder um die urbarialmäßige Reguli⸗ 
rung des Hotters im Großfürſtenthume Siebenbürgen bis 
Ende des Monats Juni 1862 verlängert wird; 7 

. Verordnung des Finanzminiſteriums vom 2. März 
1859, giltig für Siebenbürgen, womit die Bergkommiſſariake 
in Kapnik und Abrudbanya aufgehoben und der Wirkungs⸗ 
kreis des Bergkommiſſariates in Udvarhely erweitert wird; 


zuigteri s Armee⸗ 
„40 die Verordnung des Finanzminiſteriums für vie Militär- 


Oberkommando vom 5. März 1859, giltig 
grenze, über die hun des Geſetzes vom 2. Auguſt 


Feuilleton. 


2 Londoner Clubs. 
micht zin bekanntlich das Land der Clubs, welche 


dort nicht bl > 
wie in andern ändern zur gefelligen Unterhaltung, 


tiſche, wenigſtens tot, ſind fondern ſehr häufig poli⸗ 
ben beiteren . unte wege ne Ausnahme aber ne⸗ 
und Zweige der Geſellſchaft ehabecolgen. Alle Klaſſen 
Clubs — die bedeutendſten derſelben übe beſonderen 
meiſtens ſehr geräumige mit großem Lurdondon, deren 
wünſchenswerthen Comfort ausgeſtattete Versand zedem 
häuſer mit zu den ſchönſten Zierden der Weltſtadegs⸗ 
hören, find gegenwärtig die beiden United⸗Service⸗Glabs 
und der Army= und Navy⸗Club für Offiziere der Ar⸗ 
mee und Marine, deſſen Lokal eine Nachbildung eines 
der ſchönſten Bauwerke Venedigs iſt; dann der als 
Derfammlungsort der Conſervativen bekannte Carlton: 
Clu A: Reform⸗Club, deſſen Verſammlungshaus ein 
dem berühmten Palaſte Farneſe in Rom nachgebilde⸗ 
tes Meiſterwerk Barny's iſt; dann Arthur's⸗, Bootle's⸗, 
Crackford's⸗, White s⸗Club; ferner der ſehr zahlreiche 
Whittington⸗Club für junge Kaufleute Handwerker x. 
der Oriental⸗ und der Travellers⸗Club, in welchen nut 
Perſonen aufgenommen werden, die bedeutende Reiſen 


Satz: der Rhein wird am Po vertheidigt, ein Axiom, 
das eine umfaſſendere Würdigung in Deutſchland fin- 
det, als es in Frankreich lieb fein mag; Zweck deſſel⸗ 


| en 
Donnerſtag, den 1 7. März 


Vierteljähriger Abon⸗ 
die erſte Einrückung 


eihsgefeßblatt Nr. 329), auf die Haus⸗Kommunio⸗ 


1850 ( 
nen in der Militaͤrgrenze; 

Nr. 41 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. März 1859, 
über die Benennung des Hauptzollamts II. Klaſſe in Cilli. 
Mit 15 Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Regiſter 

der im Monate Februar 1859 ausgegebenen Stucke des Reichs⸗ 


Geſetzblattes ausgegeben und verſendet. 


—— —hñ—ñ— — — 
| Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 17. März. 

} Abermals hat der „Moniteur“ geſprochen. Wie 
früher die geſammte Preſſe mit ihren „Uebertreibungen, 
Lügen, ihrem Wahnſinn“, find es diesmal die Preſſe 
und die Kammern „eines Theiles von Deutſchland“, 
gegen welche ſich der zürnende Redefluß des amtlichen 
Organs wendet. Die Preſſe, welche auf die Deutſch⸗ 
land drohenden Gefahren hinweiſet, die Kammern, 
welche ganz im Sinne der franzöſiſchen Staatsweisheit 
bemüht ſind, durch rechtzeitig ergriffene Maßregeln „den 


Verwickelungen vorzubeugen, welche immer aus dem 


Mangel an Vorausſicht und Eniſchloſſenheit entſprin⸗ 
en“. 15 Spitze des Artikels kehrt ſich gegen den 


ben iſt, Deutſchland von Oeſterreich zu trennen und 
den Zwieſpalt in das Lager der deutſchen Bundes⸗ 
genoſſen Oeſterreichs ſelbſt zu tragen. Der „Moniteur“ 
verſichert huldreichſt, Deutſchland habe für feine Unab⸗ 
hängigkeit nichts zu fürchten; nur da unten, wo eine 
„vage, unbeſtimmte Frage“ aufgetaucht, wünſche Frank⸗ 
reich etwas in „Civiliſation und Förderung nationaler 
Kraft“ zu machen, und jedes Hinderniß, das ihm hier 
in den Weg gelegt, jede Schwierigkeit, die ihm hier 
bereitet wird, ſei ein Angriff auf die Unabhängigkeit 
der franzöſiſchen Politik. Das amtliche Blatt der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung hat uns längſt mit einer reichen 
Nomenclatur hochtrabender transcendentaler Phraſen, 
mit einer Blumenleſe überraſchender Schlagwörter 
einer romantiſchen Politik, einer in's Große arbeitenden 
Philantropie bekannt gemacht, aber dieſe neue Wen⸗ 
dung läßt alle ſeitherigen Leiſtungen weit hinter ſich. 
Der „Moniteur“ beanſprucht das Recht, Unrecht zu 
thun, er fordert Ruhe bei ſeiner fortwährenden Beun⸗ 
ruhigung der Gemüther. Eine loyale nationale Be⸗ 
wegung eriftirt nicht, welche nicht mit der ſtaatlichen 
zuſammenfällt, nicht im Kreiſe tiefer ſich bewegt, Ci— 
viliſation und nationale Kraft, wenn wir ſchon auf 
dieſe vage Terminologie eingehen, müſſen von innen 
heraus ſich entwickeln können und dürfen nicht von 
außen hineingetragen, hineingeworfen werden. Es gibt 
eine berechtigte Nationalitätspolitik, das Staatsrecht 
kennt nur das Syſtem gleich berechtigt in ihrer vollen 

duveränetät, gleich verpflichtet in wechſelſeitiger Ach⸗ 
tung ihrer Unabhängigkeit ſich gegenüber ſtehender 

kaatencomplexe; mit utopiſtiſchen Träumereien, meta⸗ 
phyſiſchen Sätzen hat der Coder des öffentlichen Rechtes 
nichts zu ſchaffen. Daſſelbe Recht, welches der „Mo: 
3 für die franzöſiſche Nation beanſprucht, kommt 
Der anderen zu, jede andere wäre befugt — natür⸗ 


gemacht haben — endlich das Parthenon, das Erech⸗ 
theum und viele andere. 
4. an hat dieſe Clubs, deren Wirkſamkeit und Nütz⸗ 
lichkeit in England anerkannt iſt, auch in anderen 
Ländern nachahmen wollen — die ſo verſchieden aus⸗ 
geprägten Eigenthümlichkeiten der einzelnen Nationa⸗ 
litäten ließen dieſelben jedoch bald ausarten, und in⸗ 
dem ſie wie natürlich ſich den Sitten und Gewohnhei⸗ 
ten der verſchiedenen Völker anſchmiegten, nehmen fie 
bald einen andern Character an. Das einzige Nord⸗ 
amerika wird vielleicht eine Ausnahme bilden, in wel⸗ 
ches bekanntlich die in der Zeit feiner Bildung ſtrö⸗ 
mende Einwanderung vorzugsweiſe aus England kam. 
In England trägt einerſeits die andern Ländern 
gegenüber ſehr etgenchümliche Eingezogenheit des ges 
ſammten Familienlebens, und die deſonders in geſell⸗ 
ſchaftlicher Beziehung durchaus strenge Scheidung der 
Geſchlechter zu dieſer auffallenden Erſcheinung bei, 
während z. B. in Frankreich das weiblſche Gesa lecht 
in allen geſelligen Verhältniſſen eine ſehr bedeutende 
Felfach überwiegende Rolle ſpielt, und der nationale 
Character der Einwohner überdies viel zu lebhaft if, 
als daß die engliſchen Clubs mit ihren gemiſchten und 
friedlichen Discuſſionen daſelbſt hätten heimiſch werden 
können. In Englan „ namentlich in deren größeren 
Städten — Londen in erſter Reihe — hat die außer⸗ 
ordentliche perſönliche 
dieſe Rechte ſo ſtolzen 


III. Jah 


wird hingenommen w ird ſi 
ob die deutsche erden, wird ſich ermeſſen laſſen, 


gang. 


lich in ihrem Sinn und ihrem Dafürhalten, denn bes 
ſtimmte Geſetze, feſt begränzte Begriffe fehlen hier — 
für „Civiliſation und nationale Kraft“ zu wirken und 
ihr gutes Theil zu dem neuen Babel der Ideenverwir⸗ 
rung beizutragen. Lange genug haben Worte eines 
Mannes, einzelne der ſechſten Großmacht hingeworfene 
unverdauliche Phraſen die Welt in Beſtürzung und 
Aufregung verſetzt. Es wäre an der Zeit, durch ein⸗ 
müthige Kundgebungen aller Jenen, die unter dieſer 
„unabhängigen“ Politik zu leiden haben, den Forde⸗ 
rungen der geſunden Vernunft, eines in der Schule 
des Rechtes gereiften Urtheiles den Sieg über Hirn⸗ 
geſpinnſte zu verſchaffen, Klarheit in die Situation zu 
bringen und den Kern der verſchwommenen Forderun⸗ 
gen bloszulegen. Dieſes einmüthige Vorgehen fürchtet 
der „Moniteur“, dieſes ſucht er zu hintertreiben. Ob 
es ihm gelingen wird, wollen noch wir dahin geſtellt 
ſein laſſen. Vorläufig wenigſtens glaubt derſelbe ſich 
berechtigt, die lobenswerthe Haltung Eines deut⸗ 
ſchen Cabinets den anderen zum erſpiegelnden Bei⸗ 
iel vorhalten zu dürfen. 

Mit größter Spannung ſehen wir den Aeußerun⸗ 
über dieſe Abkanzelung ent⸗ 
An der Art und Weiſe, wie dieſer Schlag 


Nation, welcher der legitime Einflu 
auf die gegenwärtig A Frage be itten Bi, 
bereits abdicirt hat, oder ob fie noch Lebenskraft beſitzt. 
Die beſte Antwort auf die Drohungen ſowie auf die 
Verſicherungen der Huld, mit welcher Frankreich fo 
lange und ſo gnädig Deutſchlands Unabhängigkeit ge⸗ 
ſchont habe und bei guter Aufführung noch ferner zu 
ſchenen denke, wäre, meint die „Oeſt. Ztg.“, ein ho⸗ 
meriſches Gelächter. i Eis 
Berichten der „Indépendance belge“ zu Folge hat 
in Paris die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
in den letzten Tagen zugenommen, indem die Ueber⸗ 
zeugung allgemeiner geworden, daß die Sendung 
Lord Cowley's nach Wien, wenn ſie auch kein be— 
ſtimmtes Ergebniß erreicht haben ſollte, doch An⸗ 
knüpfungspunkte gefunden habe, an die ſich weitere 
Unterhandlungen anreihen ließen, durch welche der 
Krieg vermieden werden könnte. Als Gegenſatz zu 
dieſer friedlichen Stimmung hat ein Artikel in dem 
„Siecle“ mit der Ueberſchrift: „Was wir für wahr 
halten“ — Aufſehen erregt, in welchem das Kriegs—⸗ 
feuer geſchäftigt angeſchürt und zur Erhaltung des 
Friedens Forderungen und Bedingungen aufgeſtellt 
werden, deren Erfüllung als unmöglich angeſehen wer— 
den kann. Havin, der Director des politiſchen Theiles 
des „Siecle“ und Verfaſſer dieſes Artikels, ſpricht ſich 
mit beſonderer Lebhaftigkeit gegen die Anhänger eines 
Friedens aus, der ſich auf die Achtung vor den Ver— 
trägen von 1815 gründen fol, findet es ſeltſam, daß 
dieſe Verträge von Souverainen angerufen würden, die 
Vertreter bei dem Kaiſer Napoleon III., dem Nach⸗ 
folger Napoleon's I., hielten, und dringt auf eine 
Durchſicht der Beſchlüſſe des wiener Kongreſſes im 
Sinne einer vollſtändigen Unabhängigkeit Italiens. 
Obgleich die Gründe, mit welchen das „Siecle“ feine 
Meinungen unterſtützt, ſich keinesweges durch Neuheit 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtraton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranos erbeten. 


oder Gediegenheit auszeichnen, ſo hat doch die Kühn⸗ 
heit überrafcht, mit welcher es ſich der Note im „Mo⸗ 
niteur“ vom 5. März gegenüber ſtellt, die Preſſe an⸗ 
klagt, die Tendenz dieſer Note theils mißverſtanden, 
theils übertrieben zu haben, und die bei den fremden 
Höfen beglaubigten Vertreter Frankreichs beſchuldigt, 
die Sprache des Kaiſers nicht kräftig genug unterſtützt 
zu haben. Wenn dies anders geweſen wäre, ſo würde, 
meint das „Sieécle“, die Haltung Oeſterreichs jetzt eine 
geſchmeidigere fein. Die Freunde des Friedens um je: 
den Preis ſuchten die franzöſiſche Regierung bei allen 
Gelegenheiten zur Nachgiebigkeit zu bewegen, es könne 
aber erwartet werden, daß das Oberhaupt des Staa⸗ 
tes dieſe kleinmüthigen Rathſchläge verwerfen werde. 
Die Freunde des Friedens um jeden Preis hätten im 
Anfange des Krim⸗Krieges auf Seite Rußlands ge⸗ 
ſtanden, wie ſie jetzt auf Seite Oeſterreichs ſtänden. 
Sie hätten, indem fie die materiellen Intereſſen vor: 
ſchützten, die öffentliche Meinung in Frankreich eine 
Zeit lang in die Irre geführt, die ſich aber dann um 
fo entſchieden 'r von dieſer Täuſchung befreit habe. 
Dies müſſe auch jetzt eintreten, wenn Frankreich ſein 
Uebergewicht in der Welt behaupten wolle. — Obgleich 
der Verfaſſer dieſes Artikels ohne Zweifel nur ſeine 
perſönliche Anſicht ausſpricht, fo fällt doch darin die 
an franzöſiſchen Blättern ſeit lange nicht mehr ge— 
wohnte Unabhängigkeit des Tones auf, der ſich nicht 
nur den Wünſchen einer mächtigen und zahlreichen 
Partei, wie es die Anhänger des Friedens ſind, ſon⸗ 
dern auch den beſtimmten Erklärungen ſeiner Regie⸗ 
rung gegenüberſtellt. 

Der Obſerver verſichert, die ſardiniſche Regierung 
habe von dem Kaiſer der Franzoſen ein Hilfs» Corps 
von 75,000 Mann begehrt. Eine Brüſſeler Depeſche 
meldet, Graf Cavour habe nach Paris die Erklärung 
gelangen laſſen, daß Piemont die Rüſtungen Oeſter⸗ 
reichs als einen „acte sif“ betrachte. Kaiſer 
Napoleon ſoll ſeinerſeits geneigt ſein, dieſe Anſicht zu 
theilen. Wahrſcheinlich in Folge davon geht das Ge⸗ 
rücht, die Regierung habe die Abſendung von 50,000 
Mann franzoͤſiſcher Truppen nach Italien beſchloſſen, 
und zwar auf Grund einer ausdrücklichen Aufforde⸗ 
rung des Königs Victor Emanuel. Die Armee von 
Lyon fol auf einen Stand von 100,000 Mann ge: 
bracht werden. 

Das „Journal des Chemins de Fer“ erklärt ſich 
nunmehr ermächtigt, zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, daß die wichtige Einfenbahn = Section von 
Marſeille nach Toulon am 1. Mai dem Verkehr 
übergeben wird und daß jetzt bereits der Staat zu 
militäriſchen Transporten die Bahn zu benutzen ange⸗ 
fangen hat. 

Wie der „Independance“ aus Wien telegraphirt 
wird, iſt am 5. März von den Uferſtaaten der Donau 
eine Additional⸗Acte zu der Uebereinkunft vom 7. No⸗ 
vember 1857 in Bezug auf die Schifffahrt auf dieſem 
Fluſſe unterzeichnet worden, welche Additionalacte theil⸗ 
weiſe die Forderungen beftiedigt, die von der Pariſer 
Conferenz aufgeſtellt worden ſind. Dieſelbe iſt bereits 
den einzelnen Regierungen zur Kenntnißnahme über⸗ 
mittelt worden und ſoll in einigen Tagen ſchon durch 


ſchaftlichen Vereine ungemein begünſtigt. Hiezu kommt Halbſold und einigen Dilettanten, die, als ſie gerade 


noch die Oeffentlichkeit und die hohe Entwicklung des 
politifhen Volkslebens, das Jedem ein Recht und In⸗ 
tereſſe an den wichtigſten Ereigniſſen in Staat und 
Geſellſchaft gewährt, und vorzugsweiſe zu ſolchen ge 
ſellſchaftlichen Zuſammenkünften für die Erörterung öf⸗ 


nichts beſſeres zu thun wußten, fünf- oder ſechsmal die 
Reiſe um die Erde machten, endlich aus Raritäten⸗ 
ſammlern, welche alle Theile der civiliſirten und uns 
civiliſirten Welt durchſuchten und aus einer großen An: 
zahl der ſogenannten Touriſten, die längſt ein ſtehen⸗ 


fentlicher Angelegenheiten oder gar für die Erreichung] der, oder vielmehr fi) bewegender Artikel unſeres Con⸗ 


gewiſſer politiſcher Zwecke auffordert. 

Der Club der Reiſenden — Travellers⸗Club, von 
dem wir hier vorzugsweiſe ſprechen wollen, hat feit ſei⸗ 
nem Beſtehen gar manche Umwandelung erlebt. Die 
erſte Bedingung zur Aufnahme war, wie bereits er⸗ 
wähnt, daß der Candidat wenigſtens eine bedeutende 
Reiſe gemacht haben müſſe. AU 
bald als ungenügend. Bekanntlich iſt ein großer Theil 
der Bewohner Londons fortwährend auf Reiſen und 
da jeder Engländer Mitglied eines Clubs fein will, fo 
konnte es nicht fehlen, daß ſich ſehr bald ein großer 
Andrang zu dieſem Club zeigte und vollſtändige Ueber⸗ 
füllung in allernächſter Ausſicht ſtand. Eine ſchleunigſt 
einberufene Generalverſammlung ſanctionirte durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß den Antrag der Vorſteher: „Nie⸗ 
mand kann Mitglied des Clubs werden, der nicht min⸗ 
deſtens tauſend Meilen gereift iſt.“ Dennoch iſt dieſer 
Club der zahlreichſte, denn er beſteht aus Gentlemen, 
die ihren Spleen unter allen Climaten herumgetragen 


Freiheit, wie das Geſetz den auf haben, aus Alterthumsforſchern, welche Italien, Grie⸗ ; 
Bürgern gewährt, dieſe geſell⸗chenland und Peru durchwühlten, aus Capitänen auf! Mein Leben hing an Beſolgung 


tingents geworden ſind. Das that eine Zeit lang gut 
— da erſchien eines Tages ein den Vorſtehern des 
Clubs nicht unbekannter Mann, und bat um Aufnahme. 
Die Herren ſahen ſich unter einander befremdet an und 
ſchüttelten die Köpfe. Der Präſident ſagte endlich nach 
einigen Minuten höchſt auffallenden Schweigens: „Sie 


Das erwies ſich aber] wiſſen doch Sir, daß wir Niemand aufnehmen, der—“ 


„Der nicht wenigſtens tauſend Meilen gemacht hat. 
Mir iſt das wohl bekannt!“ „Und uns iſt bekannt, 
daß Sie noch nie aus London kamen, und deshalb“ 
„Deshalb werden Sie mich dennoch aufnehmen, Si! 
Vor etwa zehn Jahren fühlte ich die erſten Symptome 
einer Krankheit, die ernſtlich zu werden und mein JUN 
ges Leben zu bedrohen ſchien. Mein Arzt rieth mir 
an, mir Tag für Tag viel Bewegung zu machen.. 
ein anderes Mittel gebe es nicht mich zu retten. ver 
dere Aerzte, welche ich zu Mathe zog, beftätigien dieſe 
Ausſage. Was blieb mir alſo übrig! ad mußte 
Folge leiften und wie mir verordnet war, äglich nach 


5 . den ſpazieren gehen. 
dem Frühſtück zwei volle Sin dieſer Anordnung und 


das Reichsgeſetzblatt publicirt werden. Diefer Umſtand 
ſpricht deutlich genug dafür, daß es ſich nicht mehr um 
eine Prüfung, ſondern nur um die Kenntnißnahme 
Fa Seitens der übrigen Regierungen handeln 
ann. 

Die neueſte Nummer des „Courrier du Dimanche“ 
veröffentlicht einen Brief aus Turin, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: „Wenn Sie Cavour zurücktreten 


ſehen, ſo müſſen Sie auch darauf gefaßt ſein, 7795 
er 


König bald vom Throne herabſteigen werde. X 
König iſt feſt entſchloſſen, abzudanken, wenn es ihm 
nicht gegönnt ſein ſollte, der Sache zum Siege zu 
verhelfen, die ſeiner Sorgfalt anvertraut ft... 


nungen befeitigt werden ſollen, welche gegen die fran— 
zöſiſche Intervention in Italien erhoben werden.“ 


Am 3. März iſt, wie erwähnt, im engliſchen Un⸗ 
terhauſe officiel beſtätigt worden, daß England m 14. 
Auguſt 1858 den engliſch-hannover'ſchen Vertrag we⸗ 
gen des Stader-Zolles vom 22. Juli 1844 ge⸗ 
kündigt hat, daß die weiteren Unterhandlungen zu kei⸗ 
nem Reſultat geführt und daß am 14. Auguſt 1859 
der Vertrag erlöſchen wird. Dieſes Reſultat iſt der 
Anſtrengungen Ricardo's und feiner Freunde im Par— 
lament in erfter Linie zu verdanken. Aber dieſe ehren— 
werthen Gentlemen würden ſich täuſchen, wenn ſie ſich 
ganz am Ziele glaubten. Hannover hat noch einen 


Schachzug, der am nächſten 14. Auguſt die ſich für 


den Stader-Zoll intereſſirende Welt überraſchen fol, 
Die Schiffe, welche Stade paſſiren, bezahlen nämlich 


in der Regel den Zoll nicht in Stade, ſondern in 


Hamburg. Zahlen ſie in Hamburg nicht, und können 
ſie nicht nachweiſen, daß ſie ſchon in Stade bezahlt 
haben, ſo dürfen ſie in Hamburg nicht ausladen. Die 


an Hannover von Seiten Englands ergangene Kündi⸗ 


gung des Vertrages wird die Hafen-Beamten in Ham⸗ 
burg in ihrem desfallſigen Verfahren nicht beirren. 
Damit alſo die engliſche Kündigung ihre ganze Wir⸗ 
kung ausübe, wird England dieſelbe dem Hamburger 
Senate officiell notificiren müſſen, was bis jetzt, ſo viel 


man weiß, nicht geſchehen iſt. 


Wien, 15. März. Oeſterreichs ſogenannte 
Separatverträge mit einigen italieniſchen Staaten ſind 
keinerlei Acte, die man hier als Staatsgeheimniß jetzt 
behandelt oder ehemals behandelt hat. Man hält ſie 
nicht in Archiven als Myſterien verſteckt, zu denen man 
Niemanden den Zutritt geſtattet. 


Kenntniß mitgetheilt, fie find in mehreren Privatfamm: 
lungen europäifcher Verträge abgedruckt. Einige von 
ihnen ſind zu allem Ueberfluſſe vor kurzer Zeit in ei⸗ 
nem hieſigen öffentlichen Blatte republicirt worden. 
Man kann durchaus nicht ſagen, daß Oeſterreich damit 
Verſteckens ſpiele. Weil man ſie als bekannt voraus 
ſetzen darf, klingt es faſt tendenziös, daß gewiſſe nord⸗ 


deutſche Zeitungen gar nicht loskommen von der Be⸗ 
tück reactionärer 


hauptung, dieſe Verträge ſeien ein g 
Politik, in ihnen liege der Angelpunkt, durch den ſich 
Oeſterreich einen rechtswidrigen oder ſonſt verderblichen 


Einfluß auf die inneren Einrichtungen und auf die 


ganze Politik der mit ihm contrahirenden kleineren 
Staaten Italiens wahre und ſicherſtelle. Für dieſe 


Behauptungen fehlt es durchgehends an ehrlichen Be⸗ 
legen. Man ſchickt ſie leichtſinnig als Axiome in die 


Welt, als ob ſie keineswegs eines Beweiſes bedürften, 
und als eb es ſich von ſelbſt verſtände, daß Oeſter⸗ 


reich im Trüben zu fiſchen geneigt ſei. Nicht eine 
einzige Belagſtelle wird aus dieſen Verträgen ange 


führt, um die wohlfeile Phraſe zu motiviren, daß 
Oeſterreich in Italien retrograde Tendenzen unterftüße. 


Ein ſolches Annehmen iſt weder loyal, noch fördert es 
die Verſtändigung, man darf es um ſo mehr rügen, 
wenn es deutſche Blätter ſind, die ſich in dieſer Me⸗ 
thode gefallen. Daß Oeſterreich Einfluß übt auf die 
italieniſchen Staaten, daran find nicht die Verträge 
ſchuld, der Einfluß iſt eine natürliche Folge der Nach⸗ 
barſchaft, Größe und Machtſtellung Oeſterreichs. Ge⸗ 
rade Deutſchland hat nicht Urſache, ſich über dieſen 
Einfluß zu beklagen, er fördert auch deutſche Inter⸗ 


eſſen. Oder würde Deutſchland beſſer dabei fahren, 
wenn franzöſiſcher Einfluß in Italien das Uebergewicht 
hätte? Man ſchließt abſichtlich ſeine Augen vor der 
Thatſache, daß die in Rede ſtehenden Vertrage im 
weſentlichen nur Schutzbündniſſe ſind, daß ſie ohne das 


ich brauche Sie deshalb nicht zu verſichern, daß ich 
es mit größter Pünktlichkeit that. Seit zehn Jahren, 
Sir: habe ich es nicht ein einziges Mal unterlaſſen, 
das Wetter möchte auch noch ſo ungünſtig ſein, jeden 
Tag zwei volle Stunden im Hpdepark mit großen 
Schritten auf⸗ und abzugehen. Ich bringe, wenn Sie 
es wünſchen, ſchriftliche und mündliche Zeugniſſe in 
großer Zahl herbei. Nun rechnen Sie ſebſt — ſollte 
ich in der Stunde auch nur 4 Meilen gemacht haben, 
ſo beträgt dieſes in zehn Jahren 29,200 Meilen, die 
ich zurücklegte, und hienach habe ich ihre Bedingungen 
29mal vollſtändig erfüllt, und deßhalb —“. Die Her: 
ren Vorſteher ſahen ſich mit großen Augen an, man 
weiß aber, wie genau und ſtreng die Engländer den 
Buchſtaben ihrer Geſetze befolgen, und ſo wurde der 
Reiſende aus Hydepark in den Travellersclub aufge⸗ 
nommen. An demſelben Tage jedoch wurden ſämmt⸗ 
liche Mitglieder abermals zu einer Generalverfamm: 
lung eingeladen, und in dieſer jene Grundbeſtimmung 
dahin geändert: „Niemand kann Mitleid des Clubs 
werden, der nicht wenigſtens tauſend Meilen außerhalb 
England gereist iſt.“ ; 

Aber eines Tages kam ein neuer Kandidat und 
verlangte Aufnahme. Der hatte in Geſchäften etwa 
zwanzigmal die Fahrt don Dover nach Paris und 
umgekehrt gemacht, und wenn er die Hin- und Rück⸗ 
reiſe rechnete, ſo hatte er die Grundbedingung der 
Aufnahme ebenfalls buchſtäblich erfüllt. Das war es 


Der 
König hat auch die Abſicht, ein Manifeſt durch den 
Grafen Cavour zu veröffentlichen, worin die Entgeg⸗ 


0 Sie ſind, unſeres 
Wiſſens, mehreren europälſchen Regierungen längſt zur 


in Wien nicht mehr derſelbe, der in Frankreich reiſte. 
Er war Diamant bis nach Wien geblieben. Auf dem 
Wege von Wien nach Venedig wurde er zum Topas! 


Schutzbedürfniß der kleineren italieniſchen Staaten nicht 
entſtanden wären. Man ignorirt dieſe Thatſache ge— 
radezu, man unterläßt es aber wohlweislich Stellen aus 
den Verträgen zu citiren, die eine weiter, als auf eine 
Defenſivallianz, gehende Abſicht Oeſterreichs zu bewei⸗ 
ſen geeignet wären. Wir vermiſſen in dieſer Haltung 
die bundesfreundliche Loyalität, auf die Oeſterreich ges 
rechten Anſpruch hat, ja ſie ſcheint uns mit den Grund⸗ 
ſätzen einer geraden und aufrichtigen Unparteilichkeit 
im Widerſpruche. Darum ſind wir jenen Blättern 
auch zu keinem Dank verpflichtet, wenn ſie uns den 
faſt ironiſchen Troſt ſpenden, die öſterreichiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Separatverträge ſeien, ſo weit ſie bloße Schutz⸗ 
bedürfniſſe ſind, weder gefährdet noch in Frage ge— 
ſtellt, denn auch Frankreich ſtehe in einer eingeſtande⸗ 
nen Defenſivallianz mit Piemont. Die neufranzöſi⸗ 
ſchen Anſchauungen über das Völkerrecht ſind zu ſehr 
von der sagesse politique beeinflußt, ſtehen zu ſehr 
unter dem Einfluße des Utilitätsprincſpes, als daß man 
auf folgerechte Anwendung des Grundſatzes rechnen 
könnte: was dem Einen recht iſt, ſei auch dem Ande— 
ren billig. Wir haben dieſe Seite der Frage bereits 
geſtern beleuchtet und wollen nur noch beifügen, daß 
das Maß der Defenſivallianz weſentlich davon bedingt 
iſt, was man unter Aggreſſion zu verſtehen geneigt ſei. 
Gerade in dieſer Beziehung aber ſind weder die in 
Piemont, noch die in Frankreich herrſchenden Anſichten 
irgendwie darnach angethan, uns zu beruhigen. In 
Piemont nennt man es eine Aggreſſion, daß Oeſter— 
reich in Italien überhaupt exiſtirt, daß irgend ein 
Oeſterreicher italieniſche Luft athmet. In Frankreich 
aber hat es der „Moniteur“ als einen aggreſſiven Act 
der Pforte bezeichnet, als ſie im vergangenen Jahre 
den bewaffneten Einfall der Montenegriner auf ein ihr 
unbeſtritten gehöriges Territorium durch ihre Truppen 
abzuwehren Miene machte. Wir ſind nicht ſicher da— 
vor, daß man dem Sprachgebrauch in Turin und Pa⸗ 
tis nicht wieder Gewalt anthun werde, wenn es ſich 
darum handelt, die Begriffe von „Angriff“ und „Ver: 
theidigung“ in der öſterreichiſchen Rechts angelegenheit 
zu definiren. 


O Mailand, 11. März. Die ſeit einigen Tagen 
in Ausſicht geſtellte Allerhöchſte Entſchließung vom 4. 
März, durch welche der Erlaß vom 15. Dezbr. v. J. 
Betreffs der Befreiung vom Militärdienſte, auch auf 
jene Conſcribirten Anwendung findet, welche, obwohl 
noch der zweiten Altersklaſſe angehörig, ſich während 
der Monate November und Dezember v. J. verheira— 
tet haben, iſt geſtern amtlich kundgegeben worden. Die 
Vorarbeiten zur Aushebung des Contingentes für das 
laufende Jahr ſind nunmehr vollendet. Dieſelbe wird 
Montag auch hier vor ſich gehen. 

Die heutige Notification der kaiſ. kgl. Luogotenenz 
bringt die nähere Ausführung hinſichts des Allerhöch⸗ 
ſten Erlaſſes vom 20. Januar, wonach die von da ab 


privatim die Rechte ſtudirenden Schüler der Landes⸗ 
univerſitäten in Zulaſſung zu dem Auguſtexamen und 


in Befreiung von der übrigen Taxe den übrigen Stu: 
denten gleichgeſtellt find. 

Die „Mailänder Zeitung“ hat in der jüngſten Zeit 
eine andere, vom aufmerkſamen Auge gewiß nicht un: 
beachtet gebliebene Färbung bekommen, ſo wenig dies 
auch auf den erſten Blick zu bemerken iſt, da in ihrem 
Aeußeren nichts geändert erſcheint. Ein Theil der ita⸗ 
lieniſchen Correſpondenten ergeht ſich weitläufig in 
außerpolitiſchen Dingen, während der Münchner, frü⸗ 
her ſo friedlich, kriegeriſch geworden. Aus Turin fehlen 
die verſchiedenen, gewöhnlichen Correſpondenzen ſeit län⸗ 
gerer Zeit gänzlich. Ein Privatbrief der heutigen Num⸗ 
mer aus Rio⸗Janeiro kommt noch einmal auf den 
Dupoiſat⸗Diamanten zurück. Die angebliche Verwand⸗ 
lung deſſelben in einen Topas erregte dort allgemeines 
Erſtaunen und man iſt überzeugt, daß da eine My: 
ſtification vorliege, denn der braſilianiſche Bewohner 
der Minen irrt ſich in dieſer Beziehung nicht, wobei 
der Correſpondent mehrere überzeugende Belege an- 
führt. Seine Identität mit dem in Magy⸗mirim ge⸗ 
ſtohlenenen ſtimmt in Form, Umfang, Durchſichtigkeit, 
Gewicht und Wiedererſcheinung in portugieſiſchen Hän⸗ 
den in Europa überein. Gleich competent ſind die Ur⸗ 
theile der franzöſiſchen Chemiker, Fachkundiger, des 
Athenäum wie der Wiener Commiſſion, welche ſich nicht 
täuſchte: der Diamant zerſtob unter dem Rade, wo er 
früher zwiſchen Ambos und Hammer ausgehalten hatte? 
Hierin liege eben die Moflification, Der Diamant war 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben den durch die Feuersbrunſt in der Nacht 
vom 6. — 7. d. M. am härteften betroffenen So rok⸗ 
färes Inſaſſen durch Allerhöchſtihren Flügeladjutanten 
Grafen Hunyady 3000 fl. allergnädigſt verabreichen 
zu laſſen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben zur 
Anſchaffung einer Orgel in der neuen Kirche zu Schön— 
berg (Taborer Kreiſes) 100 fl. Oe. W. beizuſteuern 
geruht. 

Ihre kaiſerl. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren 
Erzherzoge Rainer und Wilhelm und die durch⸗ 


in Rom von Sr. Heiligkeit dem Papſt im Vatikan 
auf das Zuvorkommendſte empfangen worden. Ihre 
kaiſ. Hoheiten beehrten ſpäter auch Se. Emipenz den 


Aus Prag wird das am 12. d. M. nach lang⸗ 


men Prags eine ihrer größten Wohlthäterinnen. 


thern, wird bis zum 20. d. in Wien eintreffen. 


fall herbeigeführt zu haben, zur Laſt fällt. 
Deutſchland. 


zuweilen zu beſchäftigen hat. 


Tagesordnung empfohlen wird! 
gegen eine Petition aus Schleſien, 


ſes zu erklären, daß 
wird?) Nicht ohne Intereſſe iſt auch 
kommende Klage „über Benachtheiligung der 


den laut geworden ſind. 


riſchen Armee 


gen bilden — welche in allen übrigen civiliſirten Län⸗ 
dern ziemlich gleichen Schrittes iſt — in dieſer Stadt 
in einer fo excluſiven Weiſe auf, welche des Sonderba⸗ 
ren und Abenteuerlichen ſo viel darbietet, daß man 
verſucht würde die Berichte darüber in beſcheidene 
Zweifel zu ziehen, wenn nicht fo viele übereinſtimmende 
und glaubwürdige Männer die Wahrheit vollſtändig do⸗ 
cumentirten. Wie früher und noch heute ſogenannte Mäßig⸗ 
keits⸗ Clubs entſtanden find und auch noch entſtehen, 
ſo gibt es auch Unmäßigkeit⸗Clubs, zu denen die ſcham⸗ 
loſeſten Trinker gehören. Ein folder Club wurde im 
Jahre 1817 von dem berühmten Schauſpieler, Ed⸗ 
mund Kean, unter dem Namen „Royal⸗Gins“ geſtif⸗ 
tet. Er zählte nie mehr als 15 Mitglieder, denn die 
Prüfung der Jünger war wirklich ſchwierig und ver: 
urſachte den Tod einiger Candidaten. Man mußte 
ſtehend und ohne abzufegen eine Kanne Branntwein 
austrinken. Es erlag jährlich wohl die Hälfte der je⸗ 
desmaligen Mitglieder den Folgen fo fürchterlicher 
Ausſchweifungen. 

Lord Byron war ebenfalls Mitglied des Ropal⸗ 
Gins und hatte die Probe „mit vieler Geiſtesgegen⸗ 
wart und Kaltblütigkeit ' beſtanden. 

Kean hatte bekanntlich einen zahmen Löwen, den 
er in den Club aufnehmen ließ, und der wirklich vie: 
len Geſchmack den ſtarken Getränken abgewonnen hatte, 
und große Ouantitäten davon vertragen konnte. An⸗ 
ders erging es einem Bären, welchen Byron aufneh⸗ 


aber nicht, was man durch jene Bedingung eigentlich 
erlangen wollte, — jener Candidat mußte zwar auf⸗ 
genommen werden, da der Buchſtabe des betreffenden 
Paragraphen für ihn ſprach, — doch wurde die frag⸗ 
liche Beſtimmung abermals durch den Zuſatz geändert: 
„wobei jedoch der Rückweg nicht gerechnet werden darf.“ 

Aber immer noch ſcheinen die ſo oft geänderten 
Statuten nicht zu der ſo wünſchenswerthen und von 
den Söhnen Altenglands ſo ſehr geliebten Stabilität 
zu paſſen. Seitdem das Netz der Eiſenbahnen ganz 
Europa mehr und mehr überzieht, und das Reifen fo 
außerordentlich erleichtert und bequem macht, nimmt 
es in raſcheſter Progreffion überhand, fo daß die Er⸗ 
füllung der erwähnten Bedingung auch in der gegen⸗ 
wärtig adoptirten Form nicht die geringſte Schwierig⸗ 
keit mehr bietet, und wieder der allzuhäufige Andrang 
wie früher zu befürchten iſt; und ſomit dürfte eine 
abermalige Aenderung der Statuten nicht lange auf 
ſich warten laſſen. > 

In England gibt es aber auch Clubs, welche nichts 
weniger als ernſte Zwecke verfolgen, und wie London 
von alten Zeiten her wirklich unerſchöpflich in bizarren 
Einfällen iſt, die oft in der tollſten Weiſe in das Le⸗ 
ben gerufen und durchgeführt werden, da fie immer: 
dar eine genügende Anzahl Anhänger und Theilneh⸗ 
mer finden, ſo treten auch die Clubs, ſo wie ſie jene 
ernſte Bedeutung verlieren und nur eine Vereinigung 
zur Unterhaltung und zu geſellſchaftlichen Vergnügun⸗ 


lauchtigſte Frau Erzherzogin Marie find am 9. d. 


Cardinal⸗Staatsſecretär Antonelli mit einem Beſuche. 


weiliger Krankheit erfolgte Ableben der Prinzeſſin Ma⸗ 
ria Sfabele, Fürſtin von Thurn-Taxis, gebore: 
nen Gräfin zu Eltz, gemeldet. Durch den Tod dieſer 
edlen und menſchenfreundlichen Frau verlieren die ar— 


Der neuernannte preußiſche Geſandte, Baron Wer— 


Auf der ſüdlichen Staatsbahn nächſt der Station 
Mitterndorf ereignete ſich am 14. März, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr 45 Minuten, der Unglücksfall, daß 
ein von Wien kommender Militär-Separatzug mit eis 
nem in entgegengeſetzter Richtung verkehrenden leeren 
Zuge zuſammenfuhr, wobei leider 3 Mann Militär 
Knochenbrüche, 6 Mann andere ſchwere Verletzungen 
und 27 Mann leichte Contuſionen erlitten, ſowie meh: 
rere Fahrbetriebsmittel ſehr beſchädigt wurden. Der 
Führer des Militärzuges, welcher die ihm gegebenen 
Signale zum Langſamfahren und zum Anhalten auf 
der Station nicht rechtzeitig beachtet hatte, über die 
Station hinaus und in Folge deſſen mit dem eben 
auch im Einfahren begriffenen Gegenzuge zuſammen—⸗ 
fuhr, iſt von der k. k. Gensd'armerie ſogleich in Haft 
genommen und bereits dem Gerichte übergeben wor⸗ 
den, da dieſem allein das Verſchulden, den Unglüds- 


Von allen Commiſſionen des preußiſchen Ab— 
geordnetenhauſes ift die Petitions-Commiſſion die thä⸗ 
tigſte; es liegt bereits der achte Bericht derſelben vor. 
Die Wirkſamkeit dieſer Commiſſion iſt nicht ſelten un⸗ 
erquicklich und es iſt kaum glaublich, womit ſie ſich 
So petitionirt, nach dem 
neueſten Ausweis über die eingegangenen Petitionen 


ein Mann aus Weſtfalen um — koſtenfreie Aufnahme 
ſeiner Ehefrau in eine Irren-Anſtalt; ein Lieutenant 
a. D. und ehemaliger Steueraufſeher aus Oſtpreußen 
„bittet, daß das vor 24 Jahren gegen ihn wegen Un⸗ 
gehorſams gegen die vorgeſetzte Dienſtbehörde ergan⸗ 
gene Caſſatlons-Erkenntniß dem k. Obertribunal vor⸗ 
gelegt werde, damit er wieder zu Brod gelange;“ 
ein Dorfſchmied aus Pommern verlangt Niederſchla⸗ 
gung einer gegen ihn verhängten Strafe von — 5 Tha⸗ 
lern wegen unbefugten Baues u. dgl. m. Da wundre 
man ſich noch, daß überwiegend der Uebergang zur 
Hervorzuheben iſt da⸗ 
welche darauf hin⸗ 
weiſt, daß ſo viele Kämpfer aus den Jahren 1813—15 
ihren Lebensunterhalt erbetteln müſſen und beantragt: 
„es durchs ganze Land für Ehrenſache eines jeden Krei: 
keine Vaterlandsvertheidiger aus 
jener Zeit in ſolcher Noth bleibe. (Ob das helfen 
eine aus Breslau 
x Hands 
werker durch das Anfertigen von Handwerkerwaaren 
in den Strafanſtalten,“ worüber ſchon häufig Beſchwer⸗ 


Die „Pfälzer Ztg.“ erwiderte den Verläumdungen, 
mit denen der „Conſtitutionnel“ die Treue der bale⸗ 
zu verdächtigen geſucht hatte, durch 
einfache Mittheilung des Sachverhalts. Seit 1. Fe⸗ 
bruar bis 9. d. M. ſeien aus der Garniſon Landau 


dreizehn Mann deſertirt, von denen jedoch zwei vor 
Ablauf von drei Tagen wieder zurückgebracht wurden. 
Von jenen zehn Mann ſind ſechs Tambours; einer 
derſelben wollte ſich durch Deſertion einer Strafe ent⸗ 
ziehen und verleitete die fünf anderen mit ihm über 
die franzöſiſche Gränze zu entweichen. Aus Germers⸗ 
heim iſt ſeit vielen Monaten nicht ein Mann deſertirt, 
eben fo find alle übrigen Angaben des „Conſtitution⸗ 
nel“ bloße Erfindung. Sympathien für Frankreich 
herrſchen in der baieriſchen Armee ſo wenig wie im 
baieriſchen Volk. Deſertionen wie die eben bezeichneten 
ſind zu allen Zeiten vorgekommen. 
Die „F. P. 3.“ ſagt darüber: Die gewöhnliche Mo: 
tive ſolcher Deſertionen, welche auch in andern deutſchen 
Grenzlanden vorkommen, ſind Vergehen, deren Strafe 
man ſich entziehen will, oder ein unüberwindlicher Anz 
fall von Kriegsluſt, die in Deutſchland keine Aus icht 
auf Befriedigung hat. In Frankreich bietet ſich immer 
Ausſicht dazu, ſei es auch nur in Algerien. Der Zug 
nach der Krim hat feiner Zeit Manche zur Deſertion 
aus Friedensgarniſonen verführt; ſo war z. B. der 
Erſte, der bei dem Sturm auf den Malakoff oben 
ſtand und dafür decorirt wurde, ein deutſcher Deſer⸗ 
teur (aus dem Badiſchen); der Mann iſt jetzt Wall⸗ 
meiſter in Straßburg. Von politiſchen Tendenzen iſt 
dabei gar nicht die Rede; es handelt ſich einfach um 
eine „Sympathie“ für den Krieg. Wenn fpäter ein⸗ 
mal ein Generalpardon erlaſſen wird, ſo ſieht man die 
Leute in der Regel zurückkehren; es iſt eine Ausnahme, 
wenn einer in Frankreich eine feſte Verſorgung findet. 
In Germersheim, von wo her der „Conſtitution⸗ 
nel“ ebenfalls allerlei Märchen zu berichten weiß, iſt 
ſeit langer Zeit gar keine Deſertion vorgekommen. 
In München iſt am 11. d. ſehr unerwarteter 
Weiſe Marquis Cantono di Ceva, der k. ſardiniſche 
Geſchäftsträger am dortigen Hofe, aus Turin wieder 
eingetroffen. Wie wir hören, ſchreibt die „Fr. P. 3.“, 
bezeichnet derſelbe die Intentionen ſeiner Regierung 
als die friedlichſten. — Der „D. A. 3.“ wird geichries 
ben: Man iſt allgemein der Anſicht, nach beendigtem 
Landtage werde Herr v. Lerchenfeld mit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums beauftragt werden. 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Der „Moniteur“ bringt heute 
den Telegraphen⸗Vertrag, der am 1. September 1858 
zwiſchen Frankreich, Belgien, Holland, Sardinien nnd 
der Schweiz abgeſchloſſen wurde, zur Veröffentlichung. 
— Durch Decret vom 12. März wird die Wahl der 
Herren Delangle und Denon zu Mitgliedern der Ata⸗ 
demie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften 
beſtätigt. — Das amtliche Blatt theilt ferner die 
ſehr lange Denkichrift mit, welche der Seine-Präfect 
dem Pariſer Gemeinderath in Sachen der Erweiterung 
der Hauptſtadt bis zu den Feſtungswerken vorlegte. 
Dieſe Erweiterung findet, obwohl ſie jetzt nicht mehr 


rückgängig zu machen iſt, fortwährend heftige Dprofi= 
tion bel den Gt dertrißferl Barn hat der 


Gemeinderath von La Vilette geſtern einen ſehr um— 
faſſenden, ſcharf geſchriebenen Proteſt gegen 5 Ein⸗ 
verleibung einſtimmig angenommen und an die Regie⸗ 
rung abgeſchickt. — Bei Dentu ift wieder eine politiſche 
Flugſchrift: „Est-ce légal? La Roumanie, le con- 
gres, la situation actuelle“ erſchienen. — Graf Morny 
iſt zum Präſidenten der Commiſſion ernannt, welche 
die Gemälde-Verlooſung für die pariſer Ausſtellung zu 
leiten hat. — Die Strenge gegen die Börfenmän- 
ner, die des Abends auf dem Boulevard des Ita⸗ 
liens Geſchäfte machen wollen, dauert fort. Man dul⸗ 
det jetzt ſogar nicht mehr, daß die bekannten Bour⸗ 
ſiers dort des Abends ohne die mindeſten Nebenabſich— 
ten promeniren. — Der Financier (es iſt Herr Mil— 
haud), deſſen Verhaftung geſtern gemeldet wurde, iſt 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. — Die in Frank⸗ 
reich ſich aufhaltenden ſardiniſchen Landes-Angehörigen, 
welche dem zweiten Aufgebote und der Reſerve ange: 
hören, haben durch ihren Geſandten in Paris die Wei— 
ſung erhalten, nach Hauſe zurückzukehren und in die 
Armee einzutreten. — Dem „Nord“ wird von hier 
geſchrieben, daß General Ulloa vor ſeiner Abreiſe nach 
Turin vorgeſtern noch eine Unterredung mit dem Prin⸗ 
zen Napoleon hatte, daß mit Einſchluß der politiſchen 
Flüchtlinge die ſardiniſche Armee bis zum Ende März 
120,000 Mann unter den Waffen haben werde. — 
Das „Memorial de Pau“ berichtet, daß ſich die Ge⸗ 
ſundheit des Marſchalls Bosquets zuſehends befeſtige 


men laſſen wollte; ſchon nachdem er einige Schluck Ge⸗ 
never zu ſich genommen hatte, bekam er heftige Zudun: 
gen, und da er bald darauf crepirte, ſo hielt man all⸗ 
gemein die Probe für die Urſache ſeines Todes. 

Auch einen Club der Buckeligen gab es in Lon— 
don; ſchon der Name bringt es mit ſich daß nur ſol— 
che Männer Mitglieder werden konnten, welche mit 
wenigſtens einem Auswuchs auf dem Rücken verſehen 
waren. Sie verſammelten ſich in einem Local, das in 
entſprechender Weiſe verziert war, und namentlich eine 
Anzahl Porträte berühmter Buckeliger enthielt. Kein 
Profaner durfte dieſen Tempel betreten, der ein Afyl 
für dieſe von der Natur ſteifmütterlich bedachten Men⸗ 
ſchen war, wo fie ſich einer vollſtändigen Illuſion hin⸗ 
geben konnten, und Niemand zugegen war, der — ſelbſt 
nicht durch Blick und Miene — ſie ausſpotten, oder 
an das „Zuviel,“ das ſie beſaßen, erinnern durfte. 
Darum ließen ſie ſich auch nur von Buckeligen dienen. 

In früherer Zeit — Swift und Addiſon erzählten 
davon — gab es ſogar einen Club der Gekenkten, 
welcher durch ein Dutzend Taugenichtſe geſtiftet wurde, 
die zum Galgen verurtheilt waren, denen es aber durch 
irgend einen Glücksfall gelungen war, ſich der Voll⸗ 
ſtreckung des Urtheils zu entziehen. Natürlich benutz⸗ 
ten dieſe Ritter vom Stegreif die wieder erlangte 
Freiheit zu fernerer Cultivirung ihrer noblen Paſſion, 
und ſtahlen und raubten nach wie vor. x 

Sie hatten ihre Zuſammenkünfte in irgend einer ver⸗ 


nd kräftige und alle über feine Rettungsloſigkeit vers 
—— Gerüchte grundlos ſeien. — Der Chefredac⸗ 
teur der „Gazette de France,“ Baron von Lourdourir, 
iſt ſehr krank. Herr v. Lourdourix iſt ein Veteran der 
Pariſer Tagespreſſe, ein ungewöhnlich begabter Schrift— 
ſteller und trotz feines hohen Alters von eimer merk⸗ 
würdigen Lebhaftigkeit und Thätigkeit. Sein Verluſt 
würde von den Legitimiſten ſchmerzlich empfunden 
werden. — Wir meldeten vor einigen Tagen, daß die 
Erben der hier verſtorbenen Prinzeſſin“ Bagration ih⸗ 
ren Prozeß gegen die Mailändiſchen Grafen von Litta 
gewonnen haben; jetzt ſind ſie von einem neuen Geg⸗ 
ner angegriffen. Ein Ruſſe fordert von der Hinterlaſ— 
ſenſchaft der Prinzeſſin eine Summe von 600.000 Fr. 
Die Prinzeffin, deren Haushalt eben kein geregelter 
war, hatte ihn vor vielen Jahren mit dem Verkauf 
err ihrer Liegenſchaften in Rußland gegen „Com- 
miſſion“ betraut. Die Güter ſind auch verkauft wor⸗ 
den, aber, wie die Erben behaupten, ohne das Zuthun 
und die Vermittlung des Commiſſionärs, der fie nicht 


hatte an Mann bringen können. Der Ruſſe verſichert 
das Gegentheil, daher der Prozeß. — Der neue preu— 


ßiſche Geſandte, Herr v. Pourtales, wird übermorgen 
dem Kaiſer ſeine Creditive überreichen. ö 

Der „Patrie“ ſchreibt man aus Turin, daß die 
ganze Garniſon dieſer Stadt nach dem Ticino abmar: 
ſchirt iſt. Der General Garibaldi ift zum Diviſions⸗ 
General ernannt worden und wird drei neue Bataillone 
befehligen, die man in Cuneo formirt. Der piemon⸗ 
teſiſche Patriotismus nimmt zu. Der Marquis Ala⸗ 
Ponzoni hat auf feine Koſten eine Feld-Artillerie-Bat⸗ 
terie errichtet, um ſie der ſardiniſchen Regierung zum 
— 5 machen. 

u f f 7) 
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amilie und der Leute des Kauf: 
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langt. Protet's Ra und ein hohes Löſegeld ver— 


ug dauert nzig Tage. Die 
e eee 
rannte eine Anzahl Dörfer der Polas in der unteren 


Cazamance und machte ſi 8 5 

Aa dem Zuge nahmen 250 Mann 2 72 e 

Theil. Man hatte bei Caronne ir 2000 2 

ten zu thun, doch überall zerſtoben die Schwarzen ſo⸗ 

fort vor der Energie und Tactik der Franzoſen. 
Großbritannien. 

London, II. März. Man glaubt allgemein, 
daß dem Amendement, welches Lord John Ruſſell ge⸗ 
gen die miniſterielle Reformbill angekündigt hat, alle 
Fractionen der Oppoſition ſich anſchließen werden. Es 
iſt in feiner Faſſung von dem urſprünglichen Entwurf 
inſofern weſentlich verſchieden, daß es ſich nicht blos 
auf die Verwerfung jenes Theils der Bill, durch welche 
die 40 Schill. Freiſaſſen ihr Wahlrecht einbüßen ſollen, 
beſchränkt, ſondern auch das Princip einer allgemeinen 
Ausdehnung des Wahlrechts, und in. dieſem Sinne 
einer Herabſetzung des Cenſus für die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung, als unerläßliche Ingredienz einer jeden Re⸗ 
formbill hinſtelt. Mit dieſem Amendement, in ſolcher 
Faſſung, iſt offenbar der Regierungsbill entſchieden 
der Krieg erklärt, trotzdem hätten es die Radicalen 
lieber geſehen, wenn Lord John's Amendement gerade⸗ 
zu gegen die zweite Leſung gerichtet geweſen wäre. 
Denn — ſo argumentiren ſie — indem jene beiden 
Hauptpunkte der Bill als unpolitiſch und ungerecht an- 
gegriffen werden, folgt daraus nicht, daß ſich die Op⸗ 
position mit ihren anderen Beſtimmungen einverſtan⸗ 
den erklärt? Und dann, was bleibt der Oppoſition zu 
thun übrig, wenn die Regierung ſich in jenen beiden 


Punkten zu Conteſſionen herbeiläßt? In der That hat]. K 


die i wie die Erklärung Disraeli's zeigt, die⸗ 
fen oe — Gegen die Regierungsbill 
finden fortwährend — N 
dieſe ausführliche Berichte vor. Ihr gemeinſames Er⸗ 
gebniß beſteht in fehr feindſeligen Reſolutionen gegen 
die Regierung und in den meiſten (auch in einem ge⸗ 
ern abgehaltenen Meeting der iriſchen Unterhausmit⸗ 
glieder) wird die geheime Abſtimmung als eine eine 
hie non einer jeden Reform gefordert. — Das ge: 
rige Meeting in der Guildhall war außerordentlich 
lebhaft; Hunderte fanden keinen Platz und das Ge⸗ 
bäude war von Maſſen Volks umlagert. Es wurden 
folgende Reſolutionen vorgelegt: 1) 


zufenen Spelunke, welcher fie den Namen „Club“ ga: 
den. Von jedem gelungenen „Geſchäfte“ mußte jedes 
Mitglied einen beſtimmten Antheil in die Geſellſchaſts⸗ 
ſe zu „gemeinnützigen Zwecken“ abgeben. Sie ber 
trachteten nä 
a ſobald der Richter das Todesurtheil gefällt hatte, 
ſich 5 proviſoriſches Mitglied ihres Clubs, und hielten 
ihre eige 
Gefahr — > 
Verurtpeii 
ein 


Tage gehenkt und rechtfertigte gem und demſelben 
ſic im Voraus beigelegt hatte h. it den en 


) Das iſt natürlich nur eine Satyre. (Die Me) 


Meetings ſtatt und liegen über] ſelb 
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rielle Reformbill nicht werth fei, von den Bürgern 
Londons angenommen zu werden; 2) daß eine Peti⸗ 
tion dieſes Inhalts vom Lord-Mayor zu unterzeichnen, 
von Lord J. Ruſſell zu überreichen und von den an⸗ 
deren City-Mitgliedern im Hauſe zu unterſtützen ſei. 
(Wie der „Obſerver“ vom 15. d. ſchreibt, dürfte die 
miniſterielle Reformbill mit einer Majorität von 80 
bis 90 Stimmen verworfen werden, die Ruſſel'ſche 
Motion dagegen eine Majorität von 60 Stimmen er— 
zielen. Nichtsdeſtoweniger würde das jetzige Miniſte⸗ 
rium weder ſeine Entlaſſung einreichen, noch zu einer 
Auflöſung des Parlaments greifen, ſondern ein förm— 
liches Tadels-Votum abwarten.) 5 

Der alte Dreidecker „Nelſon“ iſt vorgeſtern nach 
einer der Werften von Portsmouth gebracht worden, 
um in einen Schraubendampfer von 91 Geſchützen 
umgewandelt zu werden. Er hat bisher 120 Kanonen 
geführt. Im Norden des Landes werden Hunderte 
von Arbeitern angeworben, um die Vollendung der im 
Bau begriffenen Kriegsſchiffe zu beſchleunigen. 

Von Poerio find Briefe an Lord Palmerſton, 
Lord John Ruſſell und den Staatsſecretär des In⸗ 
nern hieher gelangt. Die Verbannten ſind noch zu 
nichts entſchloſſen, werden aber, wenn fie nicht alle 
nach London kommen, auf jeden Fall eine kleine De- 
putation aus ihrer Mitte nach hieher ſchicken; unter 
dieſe ohne Zweifel Poerio ſelber, wenn ſeine Geſund— 
heit es geſtattet. Sie durch eine öffentliche Demon— 
firation zu ehren, iſt der allgemeine Wunſch. Aber 


über das Wie iſt noch kein Beſchluß gefaßt, und es H 


fol über das Weitere in einem Comité berathen wer: 
den, als deſſen Mitglieder Lord John Ruſſell, Glad— 
ſtone, Monckton Milnes, Lord Shaftesbury und Herr 
Panizzi genannt werden. Letzterer Chef des Britifh 
Muſeum, war während des alten Settembrini Gefan— 
genſchaft, der Mentor des Sohnes geweſen, der im 
hieſigen King's College erzogen wurde und zuletzt bei 
der Befreiung feines Vaters und deſſen Leidensgefähr⸗ 
ten mitgewirkt hat. 


Italien. 
Man meldet aus Turin vom 13. März: Nach 
der „Gozette del popolo“ beträgt die Zahl der bis jetzt 
angekommenen ſogenannten Freiwilligen 2300 Mann. 


Serbien. 

Von der ſerbiſchen Grenze wird der „Te⸗ 
mesvärer Ztg.“ unterm 9. März geſchrieben: „Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich vor wenigen Tagen die 
Nachricht von einer ſchweren Erkrankung des Fürſten 
Miloſch in der Hanptſtadt. Wie ich höre, iſt es das 
alte Uebel, woran derſelbe öfter leidet, ein heftiges 
Herzklopfen, was ihn in den letzten Tagen beſonders 
ſtark heimſuchte und die Veranlaſſung war, daß die 
dem Fürſten nahe ſtehenden Aerzte mehrere Berathun— 
gen hielten. Fürſt Michael verſieht während der Ver: 
hinderung ſeines Vaters die Regierungsgeſchäfte. Es 
war die Abſicht des Fürſten Miloſch, nach Kragujevacz 
zu reiſen, und ebenſo lag es im Plan ſeines Sohnes, 
nach der Rückkunft des Erſteren ſich nach Wien zu 
begeben, um dort alle Anordnungen zu treffen, welche 
erforderlich ſind, um gänzlich nach Serbien überzuſie⸗ 
deln. Das Leiden des alten Fürſten hat natürlich die 
Ausführung dieſer Reiſepläne verſchoben“. Nach einem 
ebenfalls vom 9. März datirten Belgrader Briefe der 
„P.⸗O. Ztg.“ wäre das Uebel des Fürſten an jenem 
Tage inſoweit wieder behoben geweſen, daß er ſeiner 
gewohnten Lebensweiſe und ſeinen gewöhnlichen Ge— 
ſchäften wieder nachgehen konnte. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 
Der „Bukareſter O. 3. entnehmen wir folgende 
Actenſtücke: Arz-Mahzar oder Adreſſe der vereinten 
Landes⸗Deputation an Se. Maj. den Sultan. Sire! 
raft der Convention von Paris vom 7. (19.) Aug. 
1858 und wie uns durch den hohen Hattiſcheriff Ew. 
Majeſtät mitgetheilt, iſt der Landtag, getreu dem da⸗ 
elbſt im zweiten Annexe beſtimmten Termine, am 22. 
Januar (3. Februar) eröffnet worden. Nachdem die 
legalen Formen des Wahlmodus feſtgeſtellt waren, 
wurde am 24. Januar zur Wahl geſchritten, — in 
Anbetracht des Artikel 12 der beſagten Convention, 
welcher den Zeitraum beſtimmt und feſtſetzt, daß zwei 
Drittheile der Stimmen des geſammten Wahlperſonals 
zur vollen Gültigkeit erforderlich ſind. — Ferner war 
die Zahl der anweſenden Deputirten 64 Mitglieder, 
welche mehr als die vorgeſchriebenen zwei Drittel des 
eſammtperſonals ausmachen. Mit der größten Ord⸗ 


Vermiſchtes. 


Wien. ueber die Urſache des Unfalls auf dem Weſtbahn⸗ 
Hofe berichtet die neueſte „Morgenpoſt“ Folgendes: Durch die 
Stürme der letzten Tage hatte ſich der Dachſtuhl der Wagenhalle 
in der der Stadt zugekehrten Richtung um 18 Zoll geſenkt und 
man war damit beſchäftigt, ihn wieder in die frühere Richtung 
zu bringen Die Winde arbeitete, die an dem Dachſtuhl befeſtig⸗ 
er Stricke immer ſtrammer ziehend, bis der Polier rief: „Ge⸗ 
nua, Doch die Arbeiter an der Winde mochten lrotz des Rufes 
noch einmal gedreht haben, der Strick wurde über das Maß an⸗ 
gezogen, der Dachſtuhl bog ſich einwärts und plötzlich hörte man 
einen furchtbaren Krach — eine der eiſernen 125 Cir. ſchweren 
Spannungen am Dachstuhl hatte ſich gelöſt, hatte noch 9 weitere 
mit ſich geriſſen und war mit einem Theile des Gerüſtes herab. 
gekürzt. Drei Arbeiter lagen auf dem Boden, der eine um ſich 
nicht wieder zu erheben, die beiden anderen nur leicht verwundet. 
Der Getödtete, ein Schloſſer, Namens Schmidt, der erſt vor acht 
Tagen bei der Weſibahn in Arbeit getreten war, ein junger 
Mann ven 25 Jahren, hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder. 

* Aus enedig, 10. März, wird der „Trieſt. Ztg.“ über 

en Tod der Frau Fürſtin Windiſchgrätz, gebornen Prinzeſſin von 
ung ac geſchrieben: Die Urſache des plötzlichen Ablebens 
iſt noch n \ 
t zuvor noch in aller Heiterkeit der Cavalchina in der Fenice 
ee und verweilte hfo 8 4 Uhr ohne eine Spur 
von Unwohlſein im Kreiſe ihrer Bekannten auf der Promenade. 
In ihr Palais zurückgekehrt, beſchäftigte fie ſich mit Brieſſchrei⸗ 
den. Die Kammerfrau fand fie eine Stunde ſpäter bewustlos in 
Convulſionen liegend. Alle Verſuche, ſie ins Leben zurückzurufen, 
waren vergebens. Gin am Boden gefundener leerer Flacon gibt 
Anlaß zu der Wee daß die an nervöſem Kopfſchmerze 
leidende Dame ih vielleicht in dem ſchmerzſtillenden Mittel vers 
a Ganz Venedig nimmt Antheil an dem Schmerze 


griffen aus Wien herbeigeeilten Gatten.“ 


des raf. 


der Tiroler Gi 
am 1. April ſta ttfinden. 


4% perz. Rente 94.2 8 
Mobilier 770; Lombarden 513; Orientbahn 502. — Der Artikel 
des „Moniteur“ beſchaftigte die Speculanten; ziemlich matt. 


t endgiltig entſchieden. Die erlauchte Dame hatte die]! 


nung, Ruhe und dem geſetzlichſten Einvernehmen ha⸗ 
ben dieſelben einſtimmig Alexander Joan I, Couſa, den 
Fürſten der Moldau, auch zum Regenten der Walachei 
erwählt. Indem dieſe Wahl mit Beachtung aller le⸗ 
galen Formen und förmlicher Stimmeneinheit geſchehen, 
ſo beeilt ſich das Wahlcollegium, dieſelbe Ew. Maje⸗ 
ſtät gehorſamſt bekannt zu machen und zu bitten, nach 
Beſtimmung des Art. 13 obbeſagter Convention dem 
frei Erwählten der Nation die gebührende Inveſtitur 
gnädigſt ertheilen zu wollen. (Folgen die Unterſchriften). 

Fürſt Miloſch ſandte folgende telegraphiſche De⸗ 
peſche von Belgrad an Herrn P. Derbesku in Buka⸗ 
reſt: „Die vereinte Wahl Eines Regenten für beide 
Fürſtenthümer durch die Bukareſter Wahlverſammlung 
hat mich herzlich gefreut, und bitte, die Kammer in 
meinem Namen zu beglückwünſchen — und Gott gebe 
die glückliche Beſtätigung und Eintracht“. 

Nach Mittheilungen der „Oſtd. Poſt“ haben aus 
Jaſſy vom 3. d. die Hetmanns in beiden Fürſten⸗ 


thümern mittels Kriegsrath beſchloſſen: die Miliz auf 


den Kriegsfuß und das Land in Vertheidigungszuſtand 
zu ſetzen; ferner durch Rekrutirung und Werbung den 
Stand der Milizen ‚auf 50.000 Mann zu erhöhen, 
und da die Truppen im Exerziren und Kriegführen in 


den Garniſonsdienſt in Jaſſy und in der Walachei meh⸗ 


rere Tauſend Mlojeſchs ( Gebirgsſchützen) beſtimmt. 
Der Hetmann der moldauiſchen Miliz, Herr Milli⸗ 


(beide aus der Walachei) zum General⸗Inſpektor der 


A | öſt. W. zu richten, 
dieſem Antrag folgende Motive zu Grunde zu legen: Nachdem 
Währung die Dotationd- 


| einer Million Gulden 
Conventions⸗Münze auf eine Million Gulden öſt. W., reducirt, 


} in neuefter Zeit i 
priv. Acllengeſelſch Zeit aus dieſer Dotationsfumme der 


für Zuderfabrication in Galizien zu Tlu⸗ 
macz ein ausnahmsweiſer Cre von 100,000 fl. 11 . bewil. 
worden ſei, ſo betrage die Dotation gegenwärtig thatſächlich 
öſt W., wodurch die für den Wechſeleseomte 
ſtets ſehr unbedeutend und öfter 
von Werthpapieren, welche 
wärt Capitaliſten befinden, während 
es ſeit Einſtellung der Vorſchußleiſtungen auf Staats- und Werth⸗ 
ankfiltale unmöglich ſei, gegen Deponirung 
derſelben ſich bares Geld zu ſchaffen, AR ade aber der Ver⸗ 
kauf ſolcher Werthpaplere bei den niedrigen Curſen derſelben 
mit fühlbaren Verluſten für deren Befiger verbunden wäre, fei 
die Geſchäftsweft faſt ausſchließlich auf den Escompte gewieſen, 
und da die galtziſche Sparkaſſe, welche früher eine Summe von 
250,000 bis 300,000 fl. escomptirte, jetzt nur den verhältnißmä⸗ 
ßig unbedeutenden Betrag von 100,000 bis 120,000 fl. dieſem 
Geſchäfte 8 ſo könne bei dem ferneren Umſtande, als 
durch die bevorſtehenden Raten- Einzahlungen auf die galiziſche 
Karl Ludwigbahn und andere induſtrielle nternebmungen nam- 
hafte Capitalien dem Handel entzogen werden, leicht der Fall 
eintreten, daß der zum Wechſelescompte bei der Bankfiliale gegen- 
wärtig disponible Fonds für das Bedürfniß des Platzes nicht mehr 
hinreiche, und ſomit der größere Theil bei der Filialbank eingebrachten 
guten Wechſel a Mangel an Fonds zurückgewieſen werden 
müßte. In der Eingabe an die Bankdirection ſei noch zu be⸗ 
merken, daß eine Vermehrung des Banknoten-Umlaufs um / 
Million Gulden Oeſt. W. in dieſem Kronlande, wo keine Um- 
wechslung derſelben auf Silber ſtattfinde, für den Barſchatz der 
Bank von keinem Nachtheile fein würde. 


Handels. und Vörſen Nachrichten. 

— Bei der geftern Abend ſtattgehabten Verloſung der Fürſt 
Salm⸗Reifferſcheid⸗Loſe wurden die folgenden größeren 
Treffer gezogen: Nr. 90,650 gewinnt 50,000 . Nr. 55,456 
N 35 4000 fl.; Nr. 59,677 gew. 2000 fl.; Nr. 94,371 und 
er. 39,916 gew. je 400 fl. 

— Der „Gazzetta di Venezia“ zufolge ſoll die Eröffnung 
ſenbahnlinie von Verona bis Bogen 


Schlußcourſe: Zperzentige Rente 67.65; 


Paris, : 
Silber 84. — Staatsbahn 527; Credit⸗ 


15. März. 
5 


London, 15. März. Schlußconſols Ya; Wiener Wechſel 


11.30. — Silber 61¼ —62. 


„ Man meldet aus Schwerin, die Frau Großherzogin 
Mutter habe noch nach der telegraphiſchen Nachricht von dem 
Tode ihrer Tochter, der Fürſlin Windiſchgrätz, einen Brief aus 
Venedig erhalten, den die Herzogin Louiſe an ihrem Todestage 
oder Tags vorher in fröhlicher Stimmung geſchrieben. 

„Der ſiegreiche Renner „D'Artagnan“ des Grafen Octavian 
Kinſky, welcher unter anderen im Jahre 1857 auf der Peſter 
Bahn den erſten Kaiſerpreis von 1000 Ducaten nebſt einer huͤb⸗ 
ſchen Summe von Einlagsgeldern gewann und auch von den böh⸗ 
miſchen Pferderennen her bekannt iſt, hat ausgedient. Er iſt acht 
Jahre alt geworden und wird nun zum Verkauf ausgeboten. 

Das k. k. Militärverpflegsmagazin in Debreczin iſt, wie 
dem „P. Ll.“ geſchrieben wird, am 11. d. ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Von den Vorräthen konnte nichts gerettet werden. 
Der Schaden dürfte 40 bis 50,000 Gulden betragen. 

* [Eine Spuckkgeſchichte]. Der „Oſſervatore trieſtino“ 
vom 3. d. enthält folgende ſonderbar lautende Notiz aus Trieſt: 
Dieſer Tage ſah man in der Cuſtoswohnung oberhalb dem Tea 
tro grande zerſchmettertes Geſchirr, zerbrochene Fenſlerſcheiben, 
umgeſtürzte Möbel u. ſ. w.; dieſe ſelſame Erſcheinung wieder: 

olte ſich verſchiedene Male und wird von glaubwürd gen Per- 
onen beftätigt, Sie rühren von irgend einem elektriſchen oder 
magnetiſchen Strom, wahrſcheinlich von einer tbieriihen Einwir⸗ 
ung her. — Eine Commiſſton beſchäftigt ſich auf's Eifrigſte mit 
der Unterſuchung dieſer ſonderbaren Erſcheinung, und wir behal- 
ten ung vor, unſeren Leſern das Nähere mitzulheilen. 

In Berlin halten Conditoren und Fleiſcher gegenwartig 
Berathungen über die Mittel und Wege, wie dem Mangel an 
Eis, der ihre Geſchäfte für den Sommer weſentlich bedroht, ab⸗ 
geholfen werden könne. Einige Anträge gehen dahin, das is 
aus Norwegen zu beziehen. 

Aus Lisa wird der „Pol. 00 folgende Eiſenbahnge⸗ 
ſchichte mitgetheilt: Ein hieſiger Geschäftsmann verkehrt häufig 
geſchäftlich in Alt-Byon und den in der Nähe gelegenen Domi⸗ 
nien, da es für ihn unbequem und allzu zeitraubend iſt, den 
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aller Eile vervollkommnet werden mußten, wurden für 


Krakau, 15. März. Die geſtrige Getreide⸗Anfuhr aus dem 


Königreich Polen an die Grenze, kann nur mittelmäßig genannt 
werden; dafür waren viele Gutsbeſitzer mit Getreideproben 


Zwecke eines Verkaufs mit ſpäterer Beiſtellung bei verbeſſerten 
Communications-Mitleln, eingetroffen. Ihre Forderungen waren 
um vieles gemäßigter als während der vorigen Märkte, dadarch 
gewann die Speculation an Lebhaftigkeit und die Getreidehändler 
kauften größere Partien auf; im Allgemeinen iſt der Gelreite⸗ 
Handel noch nicht fo lebhaft, als wie man erwartet hatte, Das 
Korn verkaufte man zu 10 ½, 17, 17½ und das allerſchoͤnſte zu 
1818 ½ fl poln. Schöner Dominial⸗ Weizen in Mittel-E orten 
ſtand auf 25, 26, 27, ſchönſte Sorten 28—30 fl. poln. Mehr 
als 30 fl. poln. konnten auch für die ſchönſte Geireide⸗Gattung 
nicht erlangt werden. Gerſte blieb auf dem früheren Preiſe ſtehen. 
Hafer, obwohl billig zum Verkaufe ausgeſtellt, blieb ganz ohne 
Nachfrage, denn die Preiſe, obwohl ermäßigt, ſchienen bei 13 bis 
14 fl. peln. doch immer noch zu hoch. Von Erbſen wurden zu 
28, 29, 30 fl. poln. in ſchöner Gattung kleinere Partien für die 
Küche angekauft. Auf dem heutigen Markte am Kleparz waren 
einige mähriſche Käufer auf Gerſte und deshalb hielt ſich dieſe 
Getreide⸗Gattung gut im Preiſe; man zahlte im Durchſchnitt die 
wiener Metze zu 2 fl. 20 Nkr., 2 fl. 30 Nr, 2 fl. 40 Nfr., die 
ſchönſte Brauer⸗Gerſte mit 2 fl. 50 Rkr., 2 ff. 60 Mkr. öſterr. 
Waͤhr. Korn zum Ortsbedarf ging zu den Preiſen der vorigen 
Woche ab. Weizen war beinahe ohne Nachfrage, nur kleine Par⸗ 
tien gingen franfito nach Ober⸗Schleſten; man zahlte 164 wiener 
Pfund mit 7 fl. 15 Nkr., 7 fl. 19 Nr, 7 fl. 20 Nkr. öſt. W. 
Wicken und Erbſen hielten ſich im Preiſe, man zahlte ſie nach 
den letzten Notirungen. > 
Krakauer Cours am 16. März. Silberrubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 416 verl., fl. 412 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 92 ¼ verl., 91 bezahlt. — Niufiſche Imperials 
8 90 verl., 8.75 bezahlt. — Napoleond'or's 8.75 verl., 8.60 bez. 
— Bollwichtige hohändiſche Dukaten 5.12 verl., 4.09 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Oukaten 5.18 verl., 5.5 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 Y bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 79.— verl., 79.75 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs + Obligationen 76.— verl, 74.50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 75.50 verlangt, 74.50 bezahlt, ohne Zinſen. 


— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 16. März. Der „Moniteur“ meldet 

heute die Ernennung von zehn Generalen und mehre— 

ren Oberſten, zugleich zeigt er an, daß das Evolutions⸗ 
geſchwader Toulon am 15. d. M. verlaſſen habe, um 

Exerzitien auf hoher See auszuführen. 

ondon, 16. März. In der geſtrigen Sitzung 

des Unterhauſes wurde die Kirchenſteuer-Bill mit 242 

gegen 168 Stimmen verworfen. 

Im Oberhauſe interpellirt Lord Clarendon in Be— 
treff des Stade⸗Zolles, worauf Mal mesbury erwie⸗ 
derte, der Stade⸗Zoll ſei am 16. Auguſt gekündigt 
worden; Hannovers Behauptung von fpäterer Suspen⸗ 
dirung derſelben ſei unrichtig, jedenfalls ſei die Kün⸗ 
digung am 10. December erneuert worden, bezwecke 
indeß Herabſetzung, nicht Abſchaffung des Zolls. 

Die Häuſer vertagten ſich hierauf. 

München, 15. März. Die Abgeordnetenkammer 
hielt eine geheime Sitzung. Ein außerordentlicher Mi⸗ 


ſichlitärcredit wurde einſtimmig und eine diesfällige Adreſſe 


an die Krone mit 103 gegen 27 Stimmen genehmigt. 

Turin, 14. März. Hieſige Blätter melden neuer⸗ 
dings, der Regierungsſitz werde eventuell nach Genua 
verlegt werden. Die Regierung hat den Wegaufſehern 
auf dem Mont Cenis befohlen, die Straſſe möglichft 
vom Schnee zu reinigen. 

Die „Unione“ und die „Cittadino“ verſichern, näch- 
ſtens werde ein Dringlichkeitsbeſchluß von der Kammer 
gefaßt werden, wonach der Regierung im Hinblicke 
auf die außerordentliche Lage unbeſchränkte Vollmach⸗ 
ten eingeräumt werden ſollen. 

Die „Opinione“ bringt einen großen Leitartikel über 
die „Unvermeidlichkeit des Krieges,“ der Furcht ver⸗ 
räth. Es wird hervorgehoben, daß England der Sache 
Piemonts ſich feindlich zeige und deſſen Haltung Oeſter⸗ 
reich (zu Gute?) komme. Uebrigens hat ſich dieſes 
Blatt in der vorhergehenden Nummer nicht entblödet, 
den Beweis antreten zu wollen, daß es Piemont zu⸗ 
ſtehe, Ausreißer und Flüchtlinge aus aller italieniſchen 
Herren Länder gaſtlich aufzunehmen. 

„„ P MS N / 2 srafunne esta 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Ange fommenen und Abgereiſten 
vom 16. März 1859. 

Angekommene: Im Hotel de Saxe: Hr. Joſef Mayzel, Gtab. 
a. Kacice. Hr. Felix Ciszewski, Gutsb. a. Polen. Hr. Jakob 
Turnau, Gutsb. a. Dobcezyce. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Wlodimir Bobrownickt, Gutsb. a. 
Galizien. Hr. Ignatz Rzewuski, Gutsbeſitzer a. Polen. 

In eine Privat⸗Wohnung: Baron Heinrich Richthofen, Gtob. 


aus Poſen. 


Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Br. Joſef Konopka nach 
Mogilany. Graf Joſef Mycielski n. Poſen. Marzel Drohojow⸗ 
ti n. Czorsztyn. Witalis Grzybowsfi n. Noföw. 


von Poſen am Abend ankommenden Perſonenzug abzuwarten, 
jo wendete er ſich ſchriftlich an die Direction mit der Bitte, ihm 
u geſtatten, den in den erſten Nachmittagsſtunden durch Alt- 

hon gehenden Güterzug zur Rückfahrt hierher zu benutzen. 
Dieſem Geſuche war indeß nicht ſtattgegeben. Was thut unſer 
Geſchäftsman? Er verſchaft ſich in Alt⸗Byon einen Ziegenbock, 
den er nun jedesmal mit der Eigenſchaft als Wärter mit her⸗ 
beiführt und am folgenden Tage mit dem nächſlen Zuge zurück⸗ 
befördert. So macht alfo dieſer Vierfüßler für den Negozianten 
die raſchere Beförderung möglich, die er auf anderem Wege nicht 
zu erlangen vermochte. 

Am 8. d. M. gab in Hannover der Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Platen, in den Räumen der Börſe 
ein Ballfeſt, welchem die königliche Familie beiwohnte. Von den 
Maskenſcherzen erregte einer große Aufmerkſamkeit: mit Be⸗ 
zug nämlich auf die bekannte „Karte von Europa im Jahre 1860", 
welche König Georg V. zum König von Konſtantinopel erhebt, 
erſchien vor Sr. Majeſtät eine Deputation aus Rumelien, die 
viel Scherzhaftes aus dem fremden Lande zu berichten wußte — 
Unter den Gäſten war auch der öſterreichiſche Geſandte, nicht abet 
der franzöſiſche Botſchafter. 1285 2 

* Der „Continental Review“ ſchreibt man aus Paris, 
um Capitel der Kriegsbereitſchaft und der Kriegsrüſtungen 9% 
böre auch die wohlbegründete Nachricht daß der franzöſſſche 5 
fer feinen Coſtumier beauftragt habe, ihm drei graue Ueberröcke 
à la Napoleon I. zu beſtellen. 6 Grpedi 

* In St. Petersburg iſt am 20. Febrnar DIR Fl te 
tionsgebäude der Staatspapier⸗Fabrifation ein Raub el ar 
men geworden. Die Entſtehung des Feuers wird 
tigkeit im Heizungs⸗ Apparate zugeſchrieben. rn Ei Flügel 
des Gebäudes, welcher einen nach dem Hofe zu ge 8 Flüge 
bildete, enthielt die Trockenkammer, eine ud 9 . 
außerdem aber nur alte, nicht mehr zu benutzende Preſſen u 

; ö ſchinen. Die Arbeiten des Etab 
ſonſtige, zum Druck gehörende Maſch forigrießt werben 
liſſement können ohne weitere Störungen Torig . 


zum _ 


von 50 fl. öſt. W. belegten, dann mit der Stempel: Get 
: reide⸗Prei 
marken pr. 30 kr. verſehenen Offerten find bis einſchließig] auf dem letzten öffentlichen ae Krakau, in d un 


4. April 1859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in ok in der daher Wed 
erechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Amtsblatt. 3.661. Ediet. (186. 1—3 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den Be⸗ 
langten dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Ma⸗ 


34 5 — 
. £ 1 Kundmachung. (198, S thias und Adalbert Cybulskie, und im Falle deren Ab: Rzeszow zu überreichen, woſelbſt auch die näheren Be— 
Eröffnung des Concurſes um eine erledigte Lehrerſtelleflebens ihren dem Namen, Leben und Wohnorte nach un: dingungen und der Erträgniß-Ausweis eingeſehen werden Aufführung II. Gatt. III. af 
an der k. k. Oberrealſchule in Linz. bekannten Erben, und allenfälligen Rechtsnehmern, nicht können. e Per N; t is. Len J bis 
An der Oberrealſchule in Linz, iſt das Lehramt der minder die etwaigen ſonſtigen dem Leben, Namen und Von der k. k. „Finanz⸗Landes⸗Direction. 8 nr 5 fl 
Naturgeſchichte, womit der Unterricht lin der deutſchen Wohnorte nach unbekannten Erben des Joſeph Cybulski Krakau, am 7. März 1859. Der e a 22 
Sprache an der Unterrealſchule als Nebenfach verbunden und deren unbekannten Rechtsnehmern mittelſt gegenwär⸗ N a 1 Roggen. 5 2 3 22 49 ni = 
iſt, in Erledigung gekommen. Für diefe Lehrerſtelle mit ER rd 1 5 a es habe wider 2 75 1461. Kundmachung. (202. 2—3) „ Sa n 10 DR 
dem Genuſſe eines Gehaltes von jährlichen 840 fl. öſtr. Frau Honorathe Zwo inska, wegen Löſchung des o i ition i ies im Fein 20 |-— = 
Währ. und dem Vorrückungsrechte 9 1005 fl. und Ay dem Gute Kobyle dom, 98 pag. 322 n. 25 on. und Seien, Kain e Reken 1 1 7 Ein, a] 140 422 905 
fl. öſtr. Währ. nach zurückgelegten zehn und beziehungs- dom. 105 pag. 169 n. 52 on. eingetragenen Decretes ſetzen n 5 un 3 . . 3067 co 2822 
weiſe zwanzig Dienſtjahren wird hiermit der Concurs aus- des Tarnower k. k. Landrechtes vom 18. Mai 1791, Mit dieſer gegen Dienſtvertra verleihenden Be-] Pb. Tees Rindfleiſch— — — 2 
geſchrieben und als Ende der Bewerbungsfriſt der 24. womit die Betreffs der Deocupation des Gutes Wor- dienſtung iſt 477 Beſtallun ſährücher Zweihundert Gut: . ene 2 2 2 
März 1859 feſtgeſetzt. Diejenigen, welche dieſe Lehrer- Haro wa erfloſſenen Entſcheidung des beſtandenen h. Ju⸗ den (200 fl.) öſtr. Währ je ein 2 tspauſchale jähr⸗ Metz oe 2 L 
ſtelle zu erlangen wünſchen, haben, wenn fie bereits an ſtiz⸗Tribunals vom 5. März 1781 den Brüdern Mathias licher fünfzig Gulden 50 fl bir Wehr verbunden, | „ Buchweizen 22 EEE. 
einer öffentlichen Lehranſtalt in Verwendung ſtehen, ihre und Adalbert Cybulskie intimirt wurde, hiergerichts un] wogegen der Pofterpedient nr 05 200 Gulden |. ‚Kartoffeln. . . | 1122 E= 
mit den vorgeſchriebenen Qualificationstabellen belegten] term 29. Jänner 1859 z. 3. 661 eine Klage angebracht zu erlegen und ſich = Prüfun 13 95 1 ſtmanipula⸗ Bent, Heu (Bien. G0 —— = 11125 E 
Geſuche im Wege ihrer vorgefegten Direction und be⸗ und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen tion und den be üglichen Borfeheift 1 0 Dienftes- Spuitus Garnier mit| | FIT m 
ziehungsweiſe Landesſtelle, diejenigen Bewerber aber, welche Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den ſantritte zu an hat fr A ge Bezahlung.. — BA 
noch nicht angeſtellt find, ihre Geſuche unmittelbar bei] 4. Mat 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt Bewerber haben ihre ei enhändi chriebenen Ge⸗ bo. abgegog. Branntiv. |— — EEE 
der k. k. o. ö. Statthalterei innerhalb des obigen Ter— worden iſt. ſuche unter Nachweiſun bes Ale 5 il 7 artigen a trag All A 
mines zu überreſchen. Dieſe Geſuche find an das k. k.]. Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ist,] Beſchäftigung, des tabellofen Verhaltens, d. 275 ſſenen ein aßen 
Miniſterium für Cultus und Unterricht zu richten, und [10 hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und] Schulbildung I Beſitzes 2 Fa 18 a REN detto aus Doppelbier — — DD EE 
mit den Nachweiſungen über das Alter, den Stand, die auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten] der Poſtexpedition geeigneten L 2 hie In ſtens Sühner-Gier 1Schocſ—— EEE 
Religion, die wiſſenſchaftliche Bildung zum Unterrichte | Or. Bersohn mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. is 24. April 1859 5 ubrin 2 8 5 Maß abe ale . .\ . == rer 
in der deutſchen Sprache an Unterrealſchulen und zum] Zielinski als Curator beſtelt, mit welchem die ange: des gegenwärtigen Verkehres der Bahnzl e un Gerftengrüge J Met — 49 n 
Unterrichte in der Naturgeſchichte an Oberrealſchulen, brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Pofterpedition und dem Bahnho aa Bac Czeſtochaner dito — — E gi — 32 |—39 
ferner über die Unbedenklichkeit in ſittlicher und politifcher Gerichtsordnung verhandelt werden wird. und eine Botenfahrt ee 10 ohe hab 0 999 dto. ——. — - 12 [21 
Beziehung, über die practiſche Verwendung an Realſchu-] Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ [werber in ihren Eingaben m 7 ſo haben die PR Buchiei dto. 18 —88 1-95 82 
len und die im Lehrfache oder fonft im öffentlichen Dienſte Merk, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchenen, mindeſte Jahrespauſchale biefelben die Botengz we LE die. 67 EEE Tel 
allfällig ſchon zurückgelegten Jahre zu belegen. oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver-] wie die Votenfahrt zu beſorgen eee F f Graue . m N 65 — Se 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter K. k. galiz. Poſtdirection. a Buchen dl — Ee L. — iss a 915 


Linz, am 24. Februar 1859. 


3. 777. Ediet. (197. 2—3) 


Vom Neu- Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Caſimir Für⸗ 
ſten Czartoryski und im Todesfalle deſſelben, deſſen dem 


om Magiſtrale der Hauptſt. K a 
Oeleg. Bürger in auptſt. Krakau am 15. März 1859. 
agiſtrats⸗Rat Markt⸗Kom 
M. Bogdanowioz, Lozihski. 8 e 


Wiener-Rörse- Bericht 


zu wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä— 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu— 
meſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Lemberg, am 8. März 1859. 


Jutelligenzblatt. 


Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben, Neu⸗Sande \ F 1 a 

ſo wie ſämmtlichen dem Namen, Leben und Wohnorte Kane l 2 Ausweis (200.2—3) A. Des Staates Geld M 

nach unbekannten Perſonen, welche als Rechtsnehmer des N. 16004. Ediet. (189. 1-3) über die Betriebs-Einnahmen der k. k. privileg. galiz. In Oeſt. W. zu Kuh: er a ar 

Caſimir Fürſten Czartoryski oder beffen Erben oder Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem abwe⸗ Karl- Ludwig - Bahn. de e , Be 10 3% für 100 f. 75.60 75 70 

aus welch immer für einem anderen Titel zu der mitſ ſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Betriebsſtrecke: 23 Meilen Metalliques zu 5%) für 100 fl. R für 2975 72.70 72.90 
- die. „ 4% für 100 f.. .. 6130 6250 


dem urtheile des Tarnower k. k. Landrechtes am 27. Strzalkowski und den dem Namen und dem Wohnorte 
December 1798 zugeſprochenen über Stronie haftenden nach unbekannten Erben des Johann und Maria Brocz- 
kowskie mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 280.— 200.— 
„ 1839 für 100 f. 119.— 120.— 
„ 1854 für 100 fl. 107.25 107.50 


Summe 3280 fl. pol. deren Zinſen oder Koſten, irgend 

welche Rechte zu ſtellen vermeinen, mittelft gegenwärtigen es haben die Eheleute Hr. Anton Sigismund zweier Na⸗ Conw⸗Rentenſchein 

Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben dief men und Fr. Frantista Hölzel de Sternstein als Er⸗ Kar B De Aronlinder. 2 

HH. Maximilian und Felician Marszalkowicze wegen] ſteher der im Executionswege veräußerten Realität Nr. Grundentlaſtung⸗Obligationen 

3 15 ve Ns ji 955 Summe — fl. 32 Gde. VI. die zur Befriedigung der denſelben als 80 ne 9 Oeſterr. zu 5 fr 1 5 1 . ne ti. MR 

pol. ſammt Nebengebühren hiergerichts unterm 4. Februar othefargläubigern mi ificationg: i Hiezu vom eee ee 70. 71 

1859 3. 777 eine Klage angebracht und um richterliche „ nee, e eee Jänner 1859 15,355 23,544 | 36 [26118271,329 von — — Kroatien und Slavonien zu 

Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die-] Mai 1853 zuerkannten Betrage ſammt Zinſen und zwar von Galizien. . . zu 5% für 100 . 60.— mr 

fer Nechtsfache der Termin auf den 4. Mai 1859 um|für Stanislaus Strzalkowski den Betrag von 908 fl. Summa 15083 [1.200 05 |racu] 144501 36189202 131 von der Bukewina zu 5% für 100 fl. 67.— 68.— 

10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. oem. 15 ge. oder 197 fl. 30 kr. EM. und für die Er⸗ u 88 — Sinti: en zu 5% für 100 l. 67.50 92 BER, 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, den des Johann und beleetadnd Irooskonskre ben Be Melleng im eee eee e der Merle unge lanſel 1867 . 

ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und] trag von 2,137 fl. poln. 20 gr. oder 464 fl. 40 kr. CM. le Da ar a mar won BEE N late een, x { 1771 

auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ in das h. g. Depoſiten⸗Amt erlegt. e ter Nation Actie n, 7 

vocaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗ Da der Aufenthaltsort des Hrn. Stanislaus Strzal- *) Hierunter befinden fih 541 fl. 17 kr. für k. k. Militär-] der e N — BE 

Advocaten Hrn. Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, Kowski und der Erben des Johann und Marianna Tranoporte. a, 

mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für] Broczkowskie unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes-) (Außerdem wurden 21,513, Et. div. Regie » Güter ohne] der nieder-öfter. Gscompte: Geſellſch. zu 500 fi an een 

Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer- Gericht zur Wahrung ihrer Rechte denſelben den Advo⸗ Anrechnung der Frachtgebühr befördert r. e eee "eh 336.— 540.— 

den wird. ö katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. wien, ant, k Bebiuor 1PSP. ; 5 G eee 1627.—1620.— 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er-] Advokaten Dr. Biesiadecki zum Curator beſtellt und Von der k. k. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. oder 500 br. ae n 

innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, | den Curator von dieſem Erlage in Kenntniß geſetzt. der Kaiſ. Cliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. CM. mit e 

oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem ehe Ber: Krakau, am 16. Februar 1859. In den Wäldern von Pie- her eben rohen 1 aan 8 107.— 108.— 

treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter] <———_ err a Skala f ; 70 en Verbind.⸗V. 200 fl. CM. 144.— 145.— 

zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, N. 1779. Coneurs. (194. 3) ONE 6% eh im 1 8 75 ee f. CM. mit 100 fl. (5%) 

überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ Zur Beſetzung der Pofterpedientenftelle in Zator wird is 90 Fuß lange Tannen, ſo wie größere und der lomb.⸗venet. Cifenbahn zu 570 öflerr Lire in 51075 

eder 102 fl. CW. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 


kleinere Balken zu verkaufen. (210.1—3) 


hiemit der Concurs bis 10. April 1859 eröffnet. 
nm — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenvaynzuge 


Mit dieſem gegen Dienſtvertrag zu verleihenden Po⸗ 
ſten iſt der Bezug der Beſtallung von Einhundert Gul⸗ 


93.— 94.— 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 64.— 65.— 


gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 


haben werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. den, eines Kanzleipauſchale jährlicher zwanzig Gulden v 1. October. der öſterr. Donaudampfſchi 8:6 
Neu⸗Sandez, am 10. Februar 1859. gegen die Verpflichtung zur Leiſtung einer Caution von Abgang 95u Stralan 500 f. Cn. A . f ale au A 
—— nf öweibundeee Buben redn. Nach Wien 7 Uhr Früh, 9 Uhr 45 Minuten Nachmittag. der e Zrift zu legen: m 250— 

3. 4782. pr. Concurs⸗Ausſchreibung (204. 2—3) Bewerber haben Pan geſchriebenen Geſuche ee Grant Or) uh Felt Uhr 45 Min. Nachm 500 fl. C. zühl-Aktien-Geſellſchaft zu — 
1 x es Alte oil owitz (Breslau rer c ATEERA LA RE ERST HE gr vr 

unter Nachweiſung rs, der genoſſenen Schulbil-] Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ Pfandbriefe 

ig zu 5% für 100 fl. 9450 95.— 


Nattenalbant J 40 dr 

ationalban ährig zu 5% für 100 fl. 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 | — 91.— 
der a 12 monatlich zu 5% für 100 fl 99.— 84.— 
auf öfterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 l. 80.— —4 


E g Loe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


dung, der bisherigen Beſchäftigung und der tadelloſen nuten Vormittags 

Moralität bei dieſer Poſtdirection einzubringen und zu⸗JNach Rzeszaͤw 5 ud: 10 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 

gleich die Erklärung abzugeben, welches mindeſte Pau Vormittags, 8 Uhr 30 ae 

ſchale ſie für die Unterhaltung täglicher Fußbotenpoſten Nach Wieliezka = ne Wien 

zwiſchen Zator und Oswiecim in Anſpruch nehmen. Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Oi 30 Minuten Abends 
rau 


Zu beſetzen ſind im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction für Weſtgalizien und Krakau: 

Eine Finanz⸗Secretärsſtelle in der VIII. Diä⸗ 
tenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 1260 fl. öſtr. Währ. 
und mit dem Vorrückungsrechte in die Gehaltsclaſſe jähr⸗ 


licher 1475 fl. öſtr. Währ.; dann put 85 Finanz⸗ K. k. galiz. Poſt⸗Direction. bgang von 
Bezirks⸗Commmiſſärsſtelle in der IX. iätenclaſſe 6. März 1859. Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 100 fl. öftere, Währung... 8 g 
. ͤ ͤ———— are 5 r yo Abgang von Dpslowi der Donaudampfihiffuhrtegefelfgaft zun . 0 2 9080 
it dem Gehalte jährlicher fl. o oder 2 2 0 9 . Morg. U u CH geſellſchaft zu 

840 fl. öſtr. W., ferner eventuel eine Finanzkonzi⸗ Nr. 2499. Kundmachung. (205. 3) [Nach Krakau: = r 10 Fin Sieg M. Nachm . 40 f cr wel 5 99 50 100.— 
piſtenſtelle (ſtabil oder proviſoriſch) in der IX. Diä⸗ Die Tabak-Groß⸗Trafik in Lancut wird im Wege Nach A e A. Porn 7 fh, 56 hu. Abende] Sala 17 8 b „ der 71.— 
tenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. oder 735 der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchrift— und 1 Uhr 48 Minuten, e Palſſy zu 40 „ A 75 34.— —4 5 
ff. oder 630 fl. öſtr. Währ., endlich mehrere Finanzkon⸗ licher Offerte dem geeignet erkannten Bewerber, welcher aus ur 175 = M. Mig dine . zu 2 „ > 35.50 36.— 
für das Aerar die günſtigſten Bedingungen ſtellt, ver: ach Trzebinte gang von Graniea eg Windiſchgrätz — 20 e 22.— 2280 

Waldſtein zu 20 „ e 24.— 24.50 


zepts-Practicantenſtellen in der XII. Diätenklaſſe 

mit dem Adjutum jährlicher 315 fl. öſtr. Währ. 
Bewerber haben ihre gehörig documentirten 

Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes und 


waltungsjahre 1858: an Tabak 33,418 % Wiener ukunft in Krakau 
i von «17 ; öſt. W. Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm. 7 uhr 45 Min. Abends. 
Pfund, im Werthe ‚187 fl. 75 kr. öſt. W Von Myslowitz (Breolau) und Granica (Warschau 9 Uhr 


liehen werden. — Der Material-Verkehr betrug im Ver⸗ Nach Szeza owa 4 Ube Brüb, 9 ut Fraß. 

u . vw... * 

3 Monate. 
Bank⸗(Platz-⸗)Sconto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%, 94.— 94.20 


Religions bekenntniſſes, der zurückgelegten juridiſch-politi⸗[an Stempelmarken der minde⸗ 5 U 
Studi tsheri ittli 45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends 
ſchen Studien, der bisherigen Verwendung, des ſittlichen ren Claſſen .. . 1,635 fl. 27 kr. öſt. W. Von Oſtrau und per Oderberg aus Preußen 5 Uhr Abbe. Fe 00 8. Mit: 
und politiſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß der polni⸗ Zufammen 18,825 fl. 2 kr. öſt. W. Aus Rn 6 Uhr 15 Min. Früh, uhr Nac 9 ühr 45 ane 1 100 1 91 I . FE 5%. Hm 920 
ſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache, ferner insbe⸗ Das Tabak⸗Materiale iſt bei dem 21/ Meilen ent: Minuten Abends. 5 London, für 10 Pfd. Sterl. 377 * 3.50 
ie Bewerber i 1 ' em 2¼ Meilen ent⸗ Aus Wieliczka 6 Uhr # Minuten Abends Paris, fü 110.50 110.60 
ſondere die N um die Seeretärsſtelle oder] fernten Bezirks⸗Magazine in Rzeszöw — dagegen find zka Aukunft in Rzes Si aris, für 100 9 — ie PR Lk 44.— 44.10 
eine Commiſ Ar 19 Conzipiſtenſtelle der mit die Stempelmarken bei dem Steueramt in Eancut zu] Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 7 3 
. an Seng für . faffen. Dem Groß⸗VBerſchleißer find 36 Kleintrafikanten Mittags, Be 8 Bern IcKaiſ. Yünz-Dufaten .. . 5 fl. — 28 Nr. 5 1 Ar 
ezüglich der Con cantenſtellen der gut ? jal⸗Faſſung zugewi MR eszow e 15 f — . . 29 Nr. 
4 zur Tabak⸗Material⸗Faf gewieſen. 1 Uhr 25 Minuten $ aten n „ „ 1% „ 
beftandene Staatsprüfungen im Wege der vorgefehten|”" Die porfehriftemäßig en und mit dem Badiane A ee Min ae e sr FH 
er £ ** . Be 7 


Behörde bis 10. April 1859 bei dem k. k. Präſidi . ⁵˙ ˙ ec ee 
0 U 5 em k. Präfid um eteorologiſche eoba tungen. ß A 


der ei e hr 1 * einzubringen. Puder 5 vr Deere 
In den Geſuchen iſt übrigens auch anzugeben, ob] _|.| Barom.-Höhel Temperatur Specliſiche Anderung der 0 ni 1 
und in welchem Grade die Bewerber mit Finanzbeamten HE r n nach Feuchligeit Richtung und Stärke ann . Erſcheinungen Birne, im K. k. 15 0 ifhes Theater in Krakau. 
des meer Verwaltungsgebieted verwandt oder ver⸗⸗ 5 ret Reaumur der Luft De Dan ee de n Wg.. ie 1 D e ; 
ägert ſind. — 9 —— ä— — — onn a 
— — der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 1602 92 Weſt ſchwach trüb t d, od . 2 ji Ag i 
3° . heiter mit Wolfen +44 +92 Liſtopad, oder: Die Brüder Strawisski, 
trüb g Drama in 5 Acten von Kaminski. 


Krakau, am 3. März 1859. 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ Buchdruckereijʒ⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


